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Nalionalſozialiſtiſche Mehrheit in danzig 


Ruhiger Verlauf der Volkstagswahlen — Die Marxiſtenfront gehalten 
Niederlage der ſchwarz-weiß-roten Front 


9 i unterm al f 1 Danzig. Am geſtrigen Sonntag haben in Danzig die | großer Unmut. Von der NSDAP hat für den Fall der Ueber⸗ 
anz 0 en reuz n zum en ſtattgefun 55 Ei bei ſehr reger — 7 der Regierung in Danzig die Prien te dar 
’ ita 2 Beteiligung im weſentlichen einen ruhigen erlauf genom⸗ hlordnung in dem Sinne zugeſagt worden, auch die reichs · 
. 5 wee Ae ee dee lena men Haben, Das Ergebnis, das mit gröhler Spannung er» deutſchen Danziger in Danzig wahlberechtigt ſein ſollen. 
und nicht zuletzt durch einen rüchſichtsloſen Terror ale 7 155 1 lautet nach einer vorläufigen amtlichen 8 ei 
Parteien, ift es der Hitlerbewegung auch in Danzig gelun⸗ ; 
gen, die ſtärkſte Partei zu werden, die in wenigen Tagen Nationalſozialiſten 107619 (32457) 38 Mandate fr. (12) 
die Regierungsmacht an ſich nehmen wird. Wieder ein Vor⸗ Sozialdemokraten 38210 (49965) 1 „ „ (19) 


) i ’ der ber N kte⸗ 
des Umfiänden eine enen hegte been Kommunen 1480 (010% — m. 7 
felder e be wälzen Ce aud den en | Benttum 18601 (50 1. 0 
. ewig‘ ießer und die, in 65 
01 Elend geratenen Maſſen hehe „hie . 5 13601 (25 9386) 4 „ „ (10) EN 
wäher, haben den Natiomalfogialiften einen, vielleicht ſelbſt Hausbeſitz Bl — )— ” „= 
nicht erwarteten Zulauf gewährt, daß ſie die 51 Prozenk der Jungdeutſche Beweg. 1677 ( 6708) — 1 „ (2) 


Stimmen und Mandate und damit die abſolute Mehrheit 
erlangt haben. Wie ſie dieſe auszuwerten bestrebt kin Volniſche Aten 6726 0 6377) 2 0 „(2 
werden, ift eine Frage der allernächſten Zukunft, und man Damit haben alſo die anabiomaljoglafiften im Danziger 
kann heute ſchon auf das Refultat ihrer Staatstunft neu: Volkstag die abſolute Mehrheit erreicht, da der 
gierig ſein, wenn ſie ihr, dem Völkerbundskommiſſar gege⸗ Volkstag insgeſamt 72 Abgeordnete hat. Die R ierung hat 
benes, Verſprechen erfüllen werden und ſtreng nach der 1 zur Einberufung des Volkstages verfaſſungsmäßig 
Verfaſſung regieren wollen. Hier gibt es keine Möglichkeit, vier Wochen Zeit. Gs wird abzuwarten ſein, ob die De | 
Konzentrationslager aufzurichten, die eine fo große Bedeu⸗ Fan uni einen ſofortigen Rücktritt für angemeſſen 1 5 4 
tung in der Wahlagitation geſpielt haben und, mit Rückſicht erachtet oder bis zum letzten verfaſſungsmäßigen Termin ge⸗ N — fi 
Roſting wird Direktor der Minderheiten⸗ 


auf den re der polniſchen Politik in den oh wird man | Ihäftsführend im Amte bleiben wird. 

entweder die Konflikte mit Polen vermeiden r zu Pro⸗ er * * 

vokationen führen, deren Reſultate Danzig bitter zu ſtehen Danzig. Aus dem Reich waren zum heutigen Wahlſonntag Abteilung des Vö kerbunde 

die im Reich nach da gewaltgam mad Immer, wind man, mehrere hundert dort wohnhafte Danziger Staatsangehörige Der Däne Roſting, zurzeit ſtell vertretender Bi 
wie im Reich, nach außen wohl den reinſten Friedensengel über Marienburg im Freiſtaat eingetroffen, in der Annahme, kerbunds kom meſſar FFB 


mimen. Danzig iſt nun wirklich nicht Deutſchland und jedes daß fie ihre Stimme in Danzig abgeben dürften. Nach der Dan tor der Minderheiten⸗Abteilung des Völkerbunds⸗Sekreta⸗ 5 


eriment kann hier internationale Konflikte hervorrufen ziger Wahlordnung, die von der Regierung Ziehm nicht abge⸗ ; 775 i i i k 
er ham her nationaftogialiftiichen Beriſchaft, ja, | ändert worden it, it jedam eine liche Wahlbeteitigumg ao den Heath dee Toon.) „ di 
noch eher als im Reich, ein Ende bereiten. im Reich lebenden Staatsangehörigen unmöglich. Der zahl⸗ ziger Poſten auf dem er ſich allgemeinen Anſehens erfreut. * 

Eines kann heute ſchon mit 9 feſtgeſtellt wer⸗ reichen reichsdeutſchen Danziger bemächtigte ſich infolgedeſſen ein | meiter verwalten a 
den, die Nationalſozialiſten werden den Freiſtaat in Danzig 1 


ſo oder ſo zugrunde richten. Nicht eine der Verſprechungen, 


Frankreichs Santtionspläne? 


ſchen „Erfolge“ zu verzeichnen haben. Handel und Gewerbe, 


S 


elche ohnehin darniederliegen, ge dem ſicher x 3 
e e ee ee REN Vorbereitung zur Belegung des Ruhrgebiets? — Anweilung an franzöfiche Offiziere 
Tritt häufen, was wiederum zur Verschärfung er Lage für zerſtörung deutſcher Fabriken und Maſchinen Ä 
Deutſchlands mit Polen beitragen kann. Aber die Bevök⸗ Bond iſche Mitarbei Vor Ab 15 de 
kerung hat blindlings den Veriprefungen Glauben ge: leit nit ir diplomatische Mitarbeiter der „Sunday er: or ſchluß des Viermächtepaktes? \ 
ſchenkt, hat durch die Gleichſchaltung auch der nationalen | preb“ teilt mit, daß die franzöſiſche Regierung eingehende Plän London. Der diplomatiſche Mitarbeiter des Ob. R 
Preſſe in Deutſchland und Danzig nichts aus den Ereigniſ⸗ zur Tofortigen Beſetzung der Ruhr und Zerſtörung von ſerver“ meldet, daß 25 gelungen ſei, eine nene G 50 4. 
ſen gelernt, das Schlagwort 5 anzig bleibt deutſch“ als dort gelegenen Fabriten für den Fall fertiggeſtellt hat, lage für den Viermächtepakt zu finden Man glaube daher 
wenn es wieder ins Reich heimkehren könnte, hat ſeine daß Sanktionen gegen Deutschland zur Anwendung ges in London, daß im Laufe der nächſten Tage eine Eini⸗ 
Wunderkraft erprobt, die Nationalſozialiſten ſind Sieger. gebracht werden ſollten. gung auf dieſer Grundlage zuſtande kommen werde. 8 
wenn es auch deu ſchon zweifelhaft iſt, ob ihnen dieſer Die Pläne ſeien bereits vor etwa fünf Monaten ſertiggeſtellt Die „Sunday Times“ fit der Anſicht, daß eine Eini⸗ t 


Sieg ſelbſt gut bekommen wird. Es mag darum beſſer ein geweſen. Die Franzoſen ſeien in dem Augenblick, als Hitler gun j i. Paris werde den neuen 
wende eines objektiven nationalen Mannes über die kom: | jeine verſsbnliche SHede im Reichstag gehalten und verſyrochen | Te 1 eee eee Kleinen Gntente mit 
mende Politik der Nationalſozialiſten am Platze fein, des | Habe, von einer Wiederaufrüſtung während der nächſten fünf teilen und tönne am Dienstag im Beſitz der Antwort ſein 
bisherigen Senatspräſidenten Dr. Ziehm, der es für ſich ab⸗ Jahre A bſtand zu nehmen, im Begeiſl geweſen Dielen Plan | jo daß dann noch im Laufe dieſer Woche die Unterzeichnung 


gelehnt hat, Nationalſozialiſt zu werden, weil zer nicht in die | zur Durchführung zu bringen. Franzöſiſche Offiziere hätten Be. des Vertrages erfolgen könne. 8 

„Drecklinie“ der Gleichſchaltung quachalbereien einbezogen 2 05 genaue e für die Zerſtörung von Fabriken und Der Pall ſehe a 2 ujammenarbeit der vier f 
werden wolle und von der Politit der Nationalſozialiſten Maſchinen erhalten, um auf ein Men ſchenalter hinaus jede Großmächte für die Sache des Friedens, die ar 

nur das allergrößte Unheil für Danzig erwarte. Um die industrielle Tätigkeit im Nubrgebiet unmöglich zu machen. deren Staaten ſollten veranlaßt werden, mit den pier Groß- 2 


erſon dieſes führenden Deutſchnationalen hat ſich auch der ; icht aufgehoben, 3 3 ; amme arbeiten, Die 

er abgeſpielt, der als Vofkerbundsdertreſer es uicht 3 e Aagenblte fir N ee a or Dar 3 ee EN) 10 Jah ze. Mättend 
verantworten konnte, jeinen Poſten aufzugeben, um ihn den durchgeführt werden England werde vorausſichtlich auf Frank- | Diefer Zeit jollten Fragen wie die Gleichberechtigung 
Nationalſozialiſten zu überlaſſen. Auch kann man das harte reich einen Druck ausüben, dies nicht zu tun Fraakrei x fe für Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien und Ber. 
Urteil aus hei 1 ee e ee gerade die die Notwendigkeit von Sanktionen damit W tragsreviſtonen 3 En 3 des Völker- 
Patio eee a i agen auf das 1. Deutschland line Binforspftictungen gemäß dem Moung⸗ bundes in Erwägung gezogen werden, 

Es ſoll nicht verschwiegen werden, daß der grengentofen „ eohnabbau des Schweizer 

Agitatiom der Nationaffezialiften der Einbruch in die mare 2. militäriſhe No n ichen Grannerhalb der entmilitari⸗ Staatsperſonals abgelehnt x 
riſtiſche Front gelang. wenn fie auch geringe Verluste zu | Herten Zone nahe der franzöſiſchen Grenze erſchienen feien, der Schwei 9 3 
verzeichnen hat. Sowohl Kommuniſten, als auch Sozial⸗ FP n Baſel. 55 N weiz fand am Sonntag eine ir die fe 3 
demokraten, verlieren an Stimmen und Mandaten, die 72 ner en de ern r Eidgenoſſenſchaft at 
Deutihnationalen verlieren nicht nur 50 Prozent ihrer Wäh⸗ ſchlag. Es bleibt Tag“ en, ob die National! N e darüber zu bestimmen. et ſtatt. Das Volk Hatte 


— ao 
ö 


ler und Mandate, ſondern auch jeden Einfluß auf die Dan⸗ nun auch den „Freien Tag“ ihren Anhängen gewähren wer: | dern ot, der im letzten Dezember von der * 
ziger Politif, Zentrum umb Polen haben, im Verhältnis den, ab ſie aut hier zum Fudenboykott greifen der DB ji unf yeran det Bundesverſammlunz nach halbjäh- N 
zum letzten Volkstag, an Stimmen gewonnen, wenn es auch | mit Rückſicht auf die internationale Bedeutung Danzige 2 von 75 v ah ſchſchloſſene Lohnabbau des Staalsverfonals ae 
im Augenblick noch nicht erſichtlich iſt wie ſich das in Man⸗ „Lämmchen des Friedens werden, wofür ſie bem aden . urchgeführt werden jollte oder nicht. 3 
daten ausdrücken wird Die kleinen Parteiſplitter ſind auf: bundekommiſſar ſchon Wochen vorher einen Freibrief 4 Lohnabbau wi „beraus roßen Wahlbeteiligung wurde der = 


erieben, die Neuwähler faſt ausiäliehlih den National- Wir wiederholen nur zuſammenfaſſend daß ger b ‚mit 408 500 Ja- gegen 503 500 Neinſtimmen ver⸗ * 
Ionialüten zugute gekommen, Der Erfolg der Nationaforia- ſtaat Danzig die Nationalſozialiſten die be . einen. Ein Hauptgrund zur Ablehnung beſteht darin, daß ARE 
liſten iſt nicht zuletzt auf die gleichen Erſcheinungen zurlick haben, ſich an der nationalen Politik 7% Ag tation zu be⸗ 1 e gründliche allſeitige Reform der Bundesfinanzen ver⸗ hard 
führen, wie im Reich. der Niedergang der Mirtihaft, die | im Reich, ihre Unfähigkeit außerhalb der I angt wird und nicht ein vollſtändig einſeſtige 5 
Arbeltsleſigteit und das grenzenloſe Elend, gaben den Aus- weiſen. Gehaltsabbau. f 
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Siebzehn Jahre unſchuldig im Kerker 


Ein Kapitel ameritaniicher Schandjuſtiz — Thomas Mooney freigeiprochen 


um 22. Juli 1916, unmittelbar vor Ameritas Eintritt in Kölner SPD-Fraktion ſcheidet aus 
den Weltkrieg, eplodierte bei einer großen patriotiſchen Der Köln. Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfrat⸗ 
monſtvation in San Fra nzisko eine Bombe. Zehn Per⸗ tion hat in einem Schreiben an den kommiſſariſchen Ober⸗ 
ſonen wurden getötet, vierzig verletzt. Anter der Beschuldigung, bürgermeiſter der Stadt Köln, Dr. Nieſen, die Mandate 
die Bombe geworfen zu haben, wurden die beiden Arbeiterfüh⸗ niedergelegt. In dem Schreiben wird 
ver Thomas J. Mooney und Warren K. Billings, daß die politiſche Umgeſtalt 
Mooney und zwei Gewertſchafter verhaftet. Es half nichts, daß ei n er Mitarbeit 
eine Photographie unzweifelhaft Mooneys Unihuld bewies. gewährleiſtet. 
Eine Aufnahme eines Reporters ließ nämlich den Arbeiterfüh⸗ 2 N 
= erfennen, wie er in einer gang emderen Gegend der Stadt Ambildung der däniſchen Regierung 
er Parad ir ie zufällig a i togra⸗ f j 4 
phie dr —.— r a das BEN HIERHER e 1 
Atte „ icht 1 ‚ > | worden. Finanzminiſter Bramsnaes iſt aus dem Kabinett 

ntat geeſchehen war. Nichtsdeſtoweniger wurden Mooney ausgeſchieden. Er wird am 1. Juni die Leitung der däniſchen 
und Billings auf Grund der Zeugenausſagen eines Morphinie | Nationalbank übernehmen. Das Finanzminiſterlum übernimmt 
ken, einer Prcſtituierten, eines ehemaligen Sträflings, zweier der bisherige Wehrminiſter und langjährige ſozialdemokra⸗ 
geiſtig minderwertiger Frauen und eines beſtochenen Vieh⸗ tiſche Foltething⸗Präſident Hanjen. Das Wehr⸗ 
bändlers zum Tode verurteilt: miniſterium wird von Miniſterpräſident Stauning über⸗ 
nommen. 


Das Anrecht ſiegt! 

Da beginnt der Kampf um Leben und Tod der beiden So⸗ 
zialiſtenführer. Menſchen, denen es um den Sieg des Rechts 
und der Wahrheit zu tun iſt, die großen Arbeiterorganiſationen 
bemühen ſich vergeblich um die Wiederaufnahme des Prozeſſes. 
Kommiſſionen ſtellen die völlige Unſchuld der Verurteilten feſt. 
Umſonſt. Ein feinmaſchiges Netz von Trug und Intrigen ver⸗ 
hindert, daß Recht auch Recht werde. Als einziger Erfolg kann 
chließlich gebucht werden, daß das Todesurteil gegen Mooney 
nn Billings ſchließlich in lebenslänglichen Kerker verwandelt 
wird. 


Faſt ſiebzehn Jahre ſchmachten die beiden Sogjialiſten im 
Kerker In dieſer Zeit hat ein Zeuge nach dem anderem das 
Geſtändnis abgelegt, daß die Ausſagen, auf Grund deren Moonen 
und Billings verurteilt wurden, falſch und nichtig waren. Aber 
der Oberſte Gerichtshof lehnte bisher hartnäckig alle Anträge 
um Wiederaufnehme des Prozeſſes ab. 


. Mooney iſt unſchuldig! 

Erſt jetzt iſt es gelungen, den Fall Mooney nochmals vor 
im Gericht in San Franzisko aufzurollen. Das Gericht beſchäf⸗ 
tigte ſich nur mit der Anklage auf Tötung eines der zehn Opfer 
jenes Bombenattentats. In dieſem Falle wurde Mooney frei- 
geſprochen. Das bedeutet, daß er auch in allen anderen Fällen 
unſchuldig iſt. Mooney hat nunmehr ein neues Gnadengesuch 
eingereicht und hofft, auf Grund des freigeſprochenen Urteils 
auch in den anderen Fällen einen Freiſpruch zu erwirken. So 
iſt zu hoffen. daß dieſes unglückliche Opfer der ſchändlickſten 
Klaſſenjuſtiz bald der Freiheit wiedergegeben wird. Allerdings 
— die Schmach des amerikaniſchen Rechtsſyſtems iſt damit wahr⸗ 
haftig nicht getilgt. 


ung die Möglichkeit 
i m Stadtparlament nicht mehr 


Errichtung eines Denkmals 
für Léon Bourgeois 


franzöſiſchen 


Leon Bour⸗ 


geweſen ift, iſt vor allem durch fein Wirken in Genf bekannt 
geworden, 


— 


Der engliſche Berleger Bottomley 

geſtorben 

Horatio Bottomley, der berühmte Herau er 

liſchen Zeitſchrift „John Bull“ iſt völlig 3 

von 73 Jahren geſtorben. 

ſeinem Leben Millionär, verlor aber beide Male ſein Ver⸗ 

mögen, nachdem er zuletzt wegen ſchwindelhafter Spekula⸗ 

tionen zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt 
worden war. 


Angarn und Oeſterreich treu zu Muſſolini 


Wien. Die Regierung wird in einem Miniſterrat in den 
nächſten Tagen dieſer Woche das Konkordat, das zwiſchen 
Oeſterreich und dem Vatikan bereits paraphiert wurde, en d⸗ 
gültig genehmigen, worauf ſich Bundeskanzler Doll⸗ 
fuß am Freitag nach Rom begibt. Unmittelbar nachher wird 
ſich der Bundeskanzler nach London zur Weltwirt⸗ 
wirtſchaftskonferenz begeben, wo er wahrſchein⸗ 
lich acht Tage lang weilen dürfte. 

Die Romreiſe des Bundeskanzlers fällt zuſammen mit 
seiner Reiſe des ungariſchen Miniſterprä⸗ 
[üdenten Gombös nach Rom. Nun wird zwar von 
chriſtlich⸗ſozialer Seite geſagt, daß die Romreiſe des Bun⸗ 
deskanzlers lediglich mit der fei erlichen Unterzeich⸗ 
nung des Konkordats zuſammenhängt. Man wird jedoch 
nicht fehlgehen, daß die Anweſenheit des öſterreichiſchen Bun⸗ 
deskanzlers und des ungariſchen Miniſterpräſidenten in Rom, 
auch wenn ſie eine rein zufällige ſein ſollte, 
Anlaß zu politiſchen Beſprechungen geben dürfte. 


GILGI 


14) 


„Gar nicht — iſt gerade richtig jo: Radio — Rrroma — 
Napoli — Herrlich! Die ganze Welt iſt bei mir im Zimmer — 
Budapeſt — London — Amfterdam — München — wollen gleich 
mal ſehn, ob wir noch ein paar Stationen dazukriegen.“ Gilgi 
wehrt energiſch ab. „Phantaſiearmes Geſchöpf!“ ſchimpft Olga, 
angelt in den Tdefen ihres Schrankes, taucht mit einem Paor 
hellen Wildlederſchuhen wieder auf: „Ueberwältigend gut ge⸗ 
launt ſcheinſt du auch nicht zu fein, Gilgichen! Was? Ver⸗ 
wandte logieren bei euch? Schrecklich. Leute, die bei Ver⸗ 
wandten logieren, verdienen's nicht beſſer.“ Gilgi hebt ein Baur 
Strümpfe vom Teppich auf. Olga kämmt ſich vorm Spiegel die 
kurzen, blonden Locken. „Ach, Gilgi, ich freu’ mich auf den 
Sommer! Nach Mallorca werd' ich fahren. Du, man kaan da 
fabelhaft billig leben. Sonne und Luft und blauer Himmel — 
hat man alles umſonſt. Und die Leute reden eine Sprache, die 
ich nicht verſteh'. Kannſt du dir vorſtellen, Gilgi, wie zauber⸗ 
daft es iſt, nur eine Melodie von Worten zu hören und den 
genzen Quatſch, der dahinter ſteckt, nicht zu verſtehen.“ 

Gilgi hat Olgas Strümpfe über die Hand geſtreift und be⸗ 
trachtet vorwurfsvoll, wie ihre Finger durch die Fußſpitzen 
wieder ins Freie gelangen. „Haſt du Stopfgarn da?“ 

„Nein. — Du, Gilgi, wenn ich genug Geld krieg', lad' ich 
dich ein, mitzukommen. Gilgi — nichts tun, in der Sonne 
riegen — ach, du ahnſt gar nicht, wie ſchön das Leben ſein kann.“ 

„Olga, wenn du Geld kriegſt, mußt du's ſparen. Denkſt du 
denn nie an die Zukunft?“ 


ſich zu Gilgi aufs Bett und zieht ihr den 

von der Hand: „Gib her, ich muß die 

K i i kunft denke? 

€ mal in die Nachtti ian meine Zu 

der Dombau⸗Lotterie e 
„Das kann ich 

Knien gefaltet. 


der 3 
im Alter 


geben, und da darf ich auch nichts nehmen. 
auch nicht, ich muß arbeiten.“ 

Olga ſtreicht Gilgi großmütterlich übers Haar: „Wenn du 
mir nur ſagen wollteſt, du nüchterne, kleine Krämerſeele, was 
du erſtrebſt! Was willſt du — was haſt du für Wünſche — was 
für eine Sehnſucht?“ 

Gilgi machte ein Geſicht, als ob ſie Eſſig getrunken hätte. 
Sehnſucht! Ein Wort, das ſie nicht verdauen kann. „Ich will 
arbeiten, will weiter, will ſelbſtändig und unabhängig ſein — 
ich muß das alles Schritt für Schritt erreichen. Jetzt lern' ich 
meine Sprachen — ich ſpar' Geld — vielleicht werd' ich in ein 
paar Jahren eine eigene Wohnung haben, und vielleicht bring' 
ich's mal zu einem eigenen Geſchäft.“ 

„Du armes Arbeitstierchen! Und dafür verſchufteſt du deine 
ſchönſten Jugendjahre!“ Mitleidig will Olga noch einmal über 
Gilgis Haar ſtreichen, aber ihre Hand fährt“ ins Leere, ärgerlich 
hat Gilgi den Kopf zurückgeworfen. „Du brauchſt mich nicht zu 
bedauern, Olga, ich find' mein Leben herrlich. Es macht mir 
Freude, was zu ſchaffen. Wenn mir heut' einer eine Million 
ſchenkte, ich — würd' fie nehmen, hätt' aber gar nicht ſo furchtbar 
viel Spaß dran. Es macht mir Freude, aus eigener Kraft 
weiterzukommen.“ Gilgi ſpringt auf läuft im Zimmer hin und 
her, ſucht nach Worten.“ Sie will Olga beweiſen, daß ſie glücklich 
iſt und Grund dazu hat. „Ich hab' keine Talente, Olga — ich 
kann keine Bilder malen und keine Bücher ſchreiben, ich Sin 
allgemeiner Durchſchnitt und bring's nicht fertig, deswegen zu 
verzweifeln. Aber was ich aus mir machen kann, will ich machen. 
Ich werd immer arbeiten und immer was Neues lernen, und 
geſund und hübſch will ich bleiben, ſolange es eben geht — im 
Sommer werd' ich wieder im Bruſtſchwimmen trainieren, ich — 
Olga, fach’ doch nicht jo blödſinnig — du mußt doch verſtehn, daß 
ich mich freue, wenn alles ſo ordentlich und geregelt in meinem 
Leben iſt. Und wenn ich erſt von Haus fort bin, dann bin ich 
ganz froh, dann gibt's auf der ganzen Welt keinen Menſchen 
mehr, dem ich was vortäuſchen und vorlügen muß. Und — 

Iga — ja, wie ſoll ich's dir erklären — daß meine Anſprüche 
En höher find als die Möglichkeit, fie zu erreichen, das macht mich 
rei und...“ 


„Doch ein armes Leben“, ſagt Olga und ſchüttelt den Kopf. 
„Olga, es iſt doch ſchön, ſein Leben wie eine ſauber gelöſte 
Rechenaufgabe vor ſich zu haben!“ 


Irmgard Keun Und Zeit hätt' ich 


CTC 
EINE VON UNS 


da muß noch ein Los von 
du mitkommen, Gilgi?“ 


nicht, Olga.“ Gil hat die Hände über den 
„Ich — ſiehſt du, Blat — ich kann ſo wenig 


zum Ausdruck gebracht, 


ottomley war zweimal in 


Rooſevelt warnt Europa 
Paris. Nach einer Havas⸗Meldung aus Waſhington hat 
ſich der amerikaniſche Staatspräſident Nooſevelt dire mit 
dem englischen Außenminiſter Sir John Simon in London in 
telefoniſche Verbindung geſetzt und ihm ſeine Beun ru bis 
gung über den Gang der Genfer Abrüſtungsver⸗ 


handlungen Ausdruck gegeben. Nooſevelt ſoll Simon 
bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht haben, daß 
Amerika ſich vollſtändig 
Angelegenheiten fernhalten werde, ſalls die Ab⸗ 


von den europäiſchen 
rüſtungskonferenz einen Mißerfolg erleide. Amerila ſei jeit ent⸗ 
ſchloſſen, in dieſem Falle den europäiſchen Fragen ihren Lauf 
zu laſſen und nur dann einzugreifen, wenn es ſich darum handele, 
rein amerilaniſche Intereſſen zu ſchützen und zu vertreten. Der 
ameritaniſche Staatspräſident ſoll ferner darauf hingewieſen 
haben, daß eine ähnliche Erklärung, wenn ſie von der engliſchen 
Regierung abgegeben würde, einen ſtarken Druck ausüben lönnte 
und dazu führen würde, die Genfer Verhandlungen 
vorwärts zu bringen. Der engliſche Außenminiſter habe 
dem amerikaniſchen Staatspräſidenten geantwortet, daß der Ges 
Dante ſehr gut ſei und daß er eine Erklärung in dieſem Sinne 
abgeben werde. 


Die deutſchen Mitglieder 
verlaſſen den PBen-Klub-Kongrek 
Belgrad. Die deutſchen Mitglieder des Pen⸗Klub⸗Kon⸗ 

greſſes verließen demonſtrativ die Tagung in Raguſa. Der 
Auszug der Deutſchen erfolgte, als Präſident Wells dem 
Kommuniſten Toller trotz deutſchen Einſpruches das 
Wort erteilte. Vor dem Auszug der deutſchen Mitglieder 
des Pen⸗Klub⸗Kongreſſes am Freitag wurde zuerſt die ame⸗ 
rikaniſche Entſchließung, die ſich gegen den nationa⸗ 
len Chauvinismus wendet und die völkerver⸗ 
bindenden Ziele des Pen⸗Klubs hervorhebt, mit 
allen, auch mit den deutſchen Simmen, ange⸗ 
nommen. 

Die Franzoſen, Belgier und Polen erklärten jedoch, daß 
auch ihr Entſchließungsantrag zur Abſtimmung gebracht wer⸗ 
den müſſe. Dieſe Entſchließung wendet f ich zunächſt 

egen Deutſchland und proteſtiert in anmaßender 
iſe gegen die Schriftſtellerverfolgungen“, die Beurlau⸗ 
bung von Aniverſitätsprofeſſoren und die Verbrennung von 
Büchern. Da eine Wiederholung der Sturmſzenen zu be⸗ 
fürchten war, wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, um im Einver⸗ 
nehmen mit den Deutſchen, den franzöſiſchen Antrag abzu⸗ 
ändern. Dieſer Verſuch mißlang jedoch völlig Als ſodann 
in der Vollſitzung der Präſident Is tatſächlich Toller das 
Wort erteilte, proteſtierte der deutſche Vertreter Buſch in 
ſcharfen Worten . Die deutſchen Mitglieder ver⸗ 
ließen daraufhin den Saal. 


Schlacht zwiſchen Heimatwehr 
und Nationalſozialiſten 
Mehrere Perſonen ſchwer, zahlreichte leicht verletzt. 
Innsbruck. Am kam es in dem Dorfe Aldrana 
bei Innsbruck, wo eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt⸗ 
finden ſollte, zu ſchweren Zuſammenſtößen mit 
Heimatwehr. Aus Innsbruck war Heimatwehr auf Laſtkraft⸗ 
wagen nach Aldrana abgefahren und hatte den Ort beſetzt. Als 
die Nationalſozialiſten ankamen, wurden ſie von den Heimat⸗ 
wehrleuten überfallen. Es kam zu einer regelrechten 
Schlacht, bei der mehrere Perſonen ſchwer und zahlreiche leicht 
verletzt wurden. Drei Perſonen mußten ins Krankenhaus nach 
Innsbruck gebracht werden. Auch Gendarmeriebeamte erlitten 
ſchwere Kopfverletzungen. In ſpäter Abendſtunde wurde auf 
das Auto des Gauleiters der NSDAP für Tirol und Vorarl⸗ 
berg, das vor dem Gebäude der „Innsbrucker Nachrichten“ ſtand, 
und in dem ſich zur Bewachung drei junge Nationalſozialiſten 
befanden, von Heimatwehrleuten mehrere Schüſſe adgegeben, 
Verletzt wurde niemand. 


Flugzeugabſturz bei Hildesheim 
Hildesheim. In der Nähe von Hildesheim ſtürzte am 
Sonntag vormittag ein Sportflugzeug aus etwa 40 Meter Höhe 
ab. Der Führer, Segelfluglehrer Student Ewald Harmanı, 
aus Göttingen, ein gebürtiger Hildesheimer, wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt, ſein Bruder, Gerichtsaſſeſſor Harmann, wurde 
getötet. 


„Scheußlich iſt es“, ereifert ſich Olga. „Ich freu' mich von 
einer Unvorhergeſehenheit auf die andere, ich freu' mich auf 
Menſchen, die ich heut' noch gar nicht kenne. Ich ſehne mich 
nach Alleinſein, nur um mich dann wieder nach einem zu ſehnen, 
den ich beſonders lieb haben kann. Wie ſparſam du mit dir 
biſt, du herzloſe, egoiſtiſche, Heine Perſon — du haſt niemanden 
lieb — ich mag dich aber trotzdem. Willſt du meinen Fehmantel 
haben, Gilgi? Wie egoiſtiſch und kalt du biſt, daß du dir nichts 
von mir ſchenken laſſen willſt. Willſt du den Mantel haben, 
Gilgi?“ 

Gilgi muß lachen. „Den Mantel bezahl' man erft, Olga — 
was biſt du doch für ein liederliches Mädchen! Uebrigens ſoll⸗ 
teſt du nicht ſolche Katergeſpräche mit mir führen.“ 1 


„Ja, Gilgi, aber nach Mallorca mußt du — apropo: 
Mallorca! Muß mich wahnſinnig beeilen — hab' um ſieben eine 
Verabredung.“ Olga ſtürzt zum Kleiderschrank. „Du kannſt mit⸗ 
kommen, Gilgi. Was? Ja, alfo — vor zwei Jahren hab' ich 
in Palma den Martin Bruck kennengelernt. Kennſt du nicht? 
Iſt auch nicht ſehr bekannt. Hat zwei Bücher geſchrieben, ganz 
gute Sachen. So viel gelacht haben wir zuſammen, daß wir gar 
nicht dazu gekommen ſind, uns ineinander zu verlieben. Na. 
und vorgeſtern treff“ ich ihn plötzlich in der Komödienſtraße. 
Er hat nicht geſagt: die Welt iſt ein Dorf! Zur Belohnung 
hab' ich verſprochen, ihn heute abend zu treffen. Komm mit, 
wir werden uns gut unterhalten.“ 


„Ich würd' doch ſtören.“ 


„Ach wo“ Olga ſtülpt den Hut auf. Du ſieht doch, Gilgi, 
daß ich mein ſchwarzes Kleid anhabe. Wenn ich unlautere Ab⸗ 
4 a einem Rendezvous verbinde, komm' ich in Roſa oder 
$ immelblau.“ 


„Gili nickt, das ſchwarze Kleid von Olga iſt gültiger Ber 
weis. „Ich wollt' noch arbeiten, Olga.“ - 
= 145 komm! ſchon mit, ift ein netter Kerl, der Martin 

ruck. 


„Ja, aber höchſtens für 'ne knappe Stunde.“ 


Vorm „Schwerthof“ werden ſie bereits erwartet. 


* Ni is 
Beſonderes, findet Gilgi, . 


ganz amüſante Erſcheinung, na ja. 
(Fortsetzung folgt.) 
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Boiniih-Schlefien 


Die „Aurpfuicherei“ 

‚Bor einigen Tagen haben wir berichtet, daß die Polizei⸗ 
behörden eine Reihe von Kurpfuſcher in Ne 8 775 
legt hat Es waren das lauter „Heilkünſtler“ aus Königs⸗ 
hütte, die bei den Behörden in Ungnade verfallen find, 
And gerade in Köngshütte find noch die beſten „Heil⸗ 
künſtler“, die beiten vielleicht deshalb, weil ſie ſchon lange 
50 3 ausüben, mithin erfahrene Praktiker gewor⸗ 
en ſind. 

Wir hatten auch einmal Gelegenheit bt, einen ſol⸗ 
chen Heilkünſtler in Königshütte zu Wa Es war 5 
eine bekannte Dame, die ſich eines ſehr weiten Pa⸗ 
tientenkreiſes erfreut. Leute aller Berufe und Geſellſchafts⸗ 
Haſſen zählen zu ihren Patienten und zwar nicht nur allein 
Oberſchleſier, ſondern auch Auswärtige. Die Heilkünſtlerin 
geniept einen guten Ruf, wie fein dann eher Arzt. Man 
ennt ſie in Poſen, Lodz, Warſchau, Radom und Lublin. 
Ein Eifenbahner aus Lublin, behauptet, daß er von dieſer 

eilkünſtlerin geheilt wurde, nachdem er vorhin von allen 
erzten S wurde. Der kranke und leſdende Menſch 
ſucht ſeine Geſundheit und ſcheut ſelbſt den weiten Weg aus 
Be nach he Helle N 
m Warteſalon der Heilkundigen kann man verihie- 

dene Menſchentypen ſehen, Männer und Frauen. Kinder 
fehlen dort auch nicht, in Begleitung 


älterer na: 
türlich Man fieht ‚Derionen 


Eijenbahner (die fehlen nirgends. Die 


Men, Arbeiter und beſſer gekleidete Männer und 
Meiſtens ſind es Leute des 
und zwar der niedrigeren Kategorien. Sie füllen die 


Warteräume der Heilkünſtler. 
In dem Empfangszimmer iſt alles 
wie bei einem Arzt. Hinter einem Schreibtiſch ſitzt der 
Heilkundige. Der eintretende Patient wird ins 
faßt. Man läßt ſich das Leiden erzählen und wenn not 
wendig beſichtigt auch die kranke Stelle Nacldem das ge: 
hen iſt, reißt der Heiltundige eine Schublade im Schreib: 
ſch auf, zieht eine Düte heraus, reißt dann eine zweite 
de auf, packt Kräuter ein und überreicht es dem Ba: 


raum eingerichtet, 
Auge ge: 


tienten, mit der 1 den Geb 1 on⸗ 
deren "Fällen wird auch „Medizin“ verſchrieben. ir hat⸗ 
ten einmal Gelegenheit gehabt, ein derartiges Rezept zu be⸗ 


wundern. Es waren lauter Kräutereſſenzen, die da ange⸗ 
ührt wurden und die in der . rhälllich ſind. Der 
theker hat ſich dieſe Dinge angeſehen und frug, wer der 
Berater war. Als er keine erſchöpfende Aufklärung bekam 
und die Frage hörte, ob das nicht etwa Gift ſei, lächelte er 
verſtohlen und jagt nur: „Anſchädlich 80 
Di: Patienten trinken den Tee, den ihnen der Heil⸗ 
zundige gegeben hat und trinken ſchli 
aus, die ße belommen haben. Tas 


tet gegen 10 Zloty, 
manchmal auch mehr . Alo 


m und es hilft zuweilen auch. 
ee in NE I 15 
wird wiſſen, Kräuter für die f undheit 
nützlich ſind und welche nicht. Die Heilkundi rekrutieren 
ich jetzt ſehr oft aus den Kreiſen der Arbeitsloſen. Sie bau⸗ 
n ſich ein Buch über die Naturheilkunſt und leſen es flei⸗ 
ig, Nicht immer verſtehen ſie die 8 recht, aber der 
ilkundige muß nicht alles reiehen. Er nur wiſſen 
welche Kräuter blutreinigend wirken und für den 
Magen bekömmlich ſind und das gerügt, \ 
Auf dem flachen Lande iſt bekanntlich der Schäfer der 


r Schäfer muß ſeine Scharsherde betreuen, muß für die 
Gesundheit der Tiere ſorgen Er weiß ganz genau, was 
den Schafen gut und was ſchlecht bekommt. Er muß elbſt 
einen operativen Eingriff machen, wenn es notwendig iſt. 
Dieſelben Heilme: hoden wendet der Schäfer dann bei den 
Menſchen an und es zeigt ſich, daß ſie auch bei den Men⸗ 
ſchen ihre Wirkung nicht verfehlen. 

Der Schäfer war hier derjenige, der der leidenden 
Menſchhert den Weg gewieſen hat. Dieſe Heilmethoden 
wenden die Aerzte recht ungern an. In Deutſchand ind 
ſehr viel Werke über dieſe Heilmethoden ienen und wir 
wollen hoffen, daß ſie bei der Aechtung der wiſſenſchaftlichen 
und literariſchen Werke nicht den Feuerflammen zum Opfer 
e len" e e de 

rwe önli rungen nden. ieſe 
Werke leiſten der leidenden Menſchheit gute Dienſte. Ra: 


türlich befaßt ſich nicht ein jeder Menſch mit einer ſolchen 


Literatur und 3 23585 9 e. Grund⸗ 

äkli i e et U e 

HB dende geg geregelt Werben aber. fie 
Ein gemeiner Lohnraub im Bergbau 


in Dombrowa Gornicza 


Auf der Saturn: und Jowiſchgrube haben die Arbeiter 
dem Jöprogentigen Lohnabbau „freſwillig“ zugeſtimmt. 
Beide Belegschaften haben ihre Namen in die durch die Ver⸗ 
waltungen in den Zechenhäuſern ausgelegten ohnreduk⸗ 
tionsliſten eingetragen und ſomit dem Löprozentigen Lohn⸗ 
abbau zugeſtimmt. Die Kapitaliſten haben das erreicht, was 
ſie wollten und werden am kommenden Lohntage den ge⸗ 
fürzten Lohn zur Auszahlung bringen. Nun wird aus Sos⸗ 
3 daß jetzt die Niwkagrube die Lohnrausliſten 
im 7 22 waltun t die 
Belegschaft veritändigt. aß jene Arbeiter, die in Ben ehe. 

\ N, zur Entlajjung kommen. Da 
bleibt den Arbeitern nicht viel übrig und ſie tragen ihre Na⸗ 
men in die Liſten 7 1 5 € Behörden leben dieſem Treiben 
zu, ohne daß ſie A 35 1 3 utz nehmen. Die Ar⸗ 
beitergewerkſchaften haben das Arbeitsinſrektorat an 
rufen, aber der e interreniert nicht. Die 
Erpreſſung wird trotz Verträge vor den Augen der Bchör- 
den vollzogen. ee eee 


Die Klimontowarube unter Waſſer geſetzt 


j rube in Dombrowa j 
Die Klimonto reit de Belegschaft Born 
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die Arbeiter den Streit c n hat den Ar⸗ 
beitern offiziell die Zuſt e e daß die Grube nicht 
unter Waſſer geſetzt wird. kd jetzt aus Dombrowa 


5 rauen. 
rbeiter⸗ bezw. Beamte b 


ich auch die Medizin 


3 weil der Schäfer „lle Kräuter genau kennt. 
e 


2. Blatt des 


iunſpektor vor 
Ueberſtunden 
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„Volkswille“ 
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die Inbitnlitifche Welt nor dem Untergang 


der „Lewiatan“ über 
Die Empfehlungen des 


Juerſt müſſen wir bier eine Tatſache feſtſtellen, der 
„Lewjatan“ in Polen (Urbeitgebernenbant) der ſich 8355 Ver⸗ 
hältniſſe, die in Deutſchland eingeriſſen haben, zwar nicht 
wünſcht, aber davon wirklich erbaut ift, daß die deutſche 
Sozialdemokratie völlig niedergetreten wurde. Man kann 
das wohl verſtehen, denn unſere Induſtriegrößen haben ſich 
in den letzten Jahren garnicht wohl gefühlt. Gegen Osten 
zu. ſahen ſie das kommuniſtiſche Soſtem, das mit der Pri⸗ 
vatwirtſchaft gänzlich aufgeräumt hat und im Weſten wuchs 
der Sozialismus und der Kommunismus, der die Privat⸗ 
wirtſchaft bedroht. Nun iſt der Sogialismus und der 
Kommunismus im Weſten wenigstens vorübergehend aus⸗ 
geſchaltet und die Führer befinden ſich im Konzentrations- 
lager. Da konnten die Kapitaliften in Polen ein wenig 
aufatmen, was ſie auch aus vollem Herzen getan haben. 
Die kapitaliſtiſche Preſſe jubelt, denn die drohende Gefahr 
it beſeitigt. Dieſer Jubel it aber nicht ehrlich, denn trotz 
der ſozialiſtiſchen Niederlage in Deutſchland, 

iſt die Zukunft des Kapitalismus 
die Kataſtrophe ſo nahe, 
daß ein Entrinnen nicht mehr möglich iſt. 

. n „Kurjer Polski“ (Or, an des „Lewjatans“) Bes 
findet ſich ein Artikel über den Niedergang des Sozialismus 
und neben dieſem Artikel ein zweiter Artikel, über den 

Niedergang des Kapitalismus. 
Beide Artikel paſſen 1 zueinander, obwohl die Re⸗ 
daktion das garnicht ha en wollte. In dem Artikel über 
den N des Sozialismus wird e und in dem 
ie 
U 


ſo troſtlos, 


ung de 
ten Nrkitet wird gejammert, daß Ka taſtrophe des 
dapitallſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems unvermeidlich geworden 
iſt. Mit dieſem zweiten Artikel wollen wir uns heute ein 
wenig befaſſen, denn der iſt wohl noch wichtiger als der 
er des Sozialismus. Der Sozialismus wurde 
r 


Gewaltmittel unterdrückt. 

Die Gewalt kann wohl einstweilen ſiegen, aber die Wirt⸗ 
ſchaftsſyſteme können auf der Gewalt nicht aufgebaut wer: 
den. Die Gewalt muß den ehernen Wir ſchaftsgeſetzen wei⸗ 
chen, früher oder ſpäter und das eingehen des Kapitalismus, 
daß ſich der Gewalt bedient, 

wird zuſammen mit der brutalen Gewalt verſchwinden. 
De „Lewjatan“ veröffentlicht einen Bericht über die 
Wirtſchaftslage im abgelaufenen Jahre, und dieſer Be⸗ 
richt ſpricht nde. Zuerſt wird gehen. daß die Um: 
ſätze im Welthandel; im Vergleich zu 1929 um rund 

60 Prozent zurückgegangen ſind. 
Die Induſt vi uktion in Polen iſt im Vergleich zum Vor⸗ 
um ru e re ngen. Der Etand der 

nduſtrieaktien iſt direkt erſchreckend, denn die Kurſe 
unaufhörlich zurück. Die Preiſe für die 1 2 . 
artikel ſind im Vergleich zum Jahre 1931 um 27 Prozent 
zurü Die Kohlenproduktion im Vergleich zum 

alhre 1 iſt um 25 Prozent, der Abſatz im Ina um 
20 Prozent zurückgegangen. Die Produktion von Roheiſen 
iſt ſogar um 41 zent die Stahlproduktion um gar 47 
Progent zu gangen. Die Walzwerke weiſen einen Rück⸗ 
gang von 48 Prozent, die Zementproduktion einen ſolchen 
von ebenfalls 48 Prozent auf. Die Stickſtoffwerke weiſen 
einen Rückgang der 9 roduktion von 23 2 auf und 
die Induuſt riewerke für landwirtſchaftliche Maſchinen gar 
einen Rüdgang von 

98 Prozent auf. 

Die polniſche Handelsbilanz wies einen Aeberſchuß von 410 
Miulonen Zloty 1931 auf und 1932 nur noch einen ſolchen 
von 222 Millionen Zloty. Zum Schluß wird feſtgeſtellt, 
daß mit Rieſenſchriiten der Kataſtrophe entgegen geeilt wird. 
Es klingt ſehr merkwürdig, daß der „Lewjatan“, der die 
Wirtſchaftskataſtrophe des Kapitalismus, auf Grund der 


umpen zur Einſtellung 
Bali h ne tigte ſich aller 
erfahren haben, bemächtigte ſi 5 
e Aufregung. Gro Menſchenmaſſen verfammelten ſich 
vor der Grube und wollten in die Grube eindrängen. Die 
Polizei hatte die größte Mühe gehabt, die Arbeiter zurück⸗ 
zudrängen. Die Arbeiter weichen nicht und belagern die 
Grube. Sie berufen ſich auf die Zuſage des Wojewoden und 
wollen die Pumpen in Bewegung ſetzen. Die Situation in 
Dombrowa Gornicza iſt ſehr geſpannt. a 


langt find und das Maſſer drängt 
e Als die Arbeiter — 
Bergarbeiter eine 


Wohle-Worth zum 3. Mal 5 
vor dem Arbeitsinſpektor 
Neue 9 und die letzte Konferenz, 

Mit der großen Warenfirma Wohle⸗Worth hat der Ar⸗ 
beitsinſpektor die Hände voll zu tun. Die N e 
50 ſie alle Anordnungen des Arbeitsinſpekkors du eführt 

„während die Angeſtellten das beſtreiten. Ein Teil der 
ngejte ten wurde enilpzepend den Anordnungen des Ar⸗ 
Bee Se e 
gegangen find. ungen find vorgekommen von 
welchen de Firmeninhaber eigentlich nichts willen und 
baten, ihnen die Namen bekanntzugeben, damit fie die Wie⸗ 
dereinſtellung anordnen können. Sie ſchieben die Schuld 
auf die Auſſichtsperſonen und waſchen ihre Hände in = 
ſchuld. Dabei nahmen an der Konferenz am 445 1 
Firmeninhaber, Iſaak Zimber und 1 5 een 
außerdem noch zwei Rechtsanwälte teil, BET hat der 
en verſuchten. Nach Anhörung beider 12 Juni feſt⸗ 
ieee, 
geſe gendes angeordnet: ' 

In mehreren Stellen im weben nicht i e 
Ben de u . 
n tie werden bis dahin dem Arbeits⸗ 
j arge de. die Liſten über die 
für die weiße Woche. 


die Wirtſchaftskataſtrophe — Ma iezweige gehen ganz ein 
geweſenen Sinamminlſers ae ſoll ſich allein helfen 


oben angeführten Zahlen in der unmittelbaren Nähe ſteht. 
noch jo viel Mut auftreibet, 
um ſich über die Niederlage des Sozialismus zu freuen. 

Es gibt ſolche Sorte von Menſchen, die im Sumpf bis an 
die Ohren ſitzen und auf die anderen hinweiſen, daß ſie auch 
darin geraten ſind N ; 1 

Am 13. Mai hat der Zentralvorstand des „Lewjatans 
eine Sitzung abgehalten, in welcher der bevorſtehenden 
Wirtſchaftskonferenz des W eee Stellung genom⸗ 
men wurde. Hier wurde die Wirtſchaftsſituation einer ein⸗ 
gehenden Pie on unterzogen und man hat feſtgeſtellt, 
daß die Maſchineninduſtrie in Polen ſo gut wie gänzlich 
eingegangen iſt, 

denn fie produziert kaum 1% Prozent von dem 
was 1929 produziert wurde. 


| Die Kohleninduſtrie weiſt einen erſchreckenden Rüdgang aua 


weil der Kohlenabſatz im Inlande im April um ru 
200 000 Tonnen und der Kohlenexport in dem⸗ 
ſelben Monat um 100600 Tonnen zurüdge 
gangen iſt. 


Regierungspartei 
tuſzeroski. 


noch nichts gelernt hat 
niſſen * Die Direktorengehälter u 
reichen überflüſſigen Zubauten, beſtehen nach wie vor. Mi⸗ 
niſter Matuſzewski appellierte auch an die Regierung 
das neue Kartellgeſetz nicht in den Schrank zu 
ſtellen, ſondern es anzuwenden. 
Die Ratſchläge, die der Miniſter Ma: 
Volle gab, werden auch nichts nützen. Das 
allein helfen, ſoll die Initiative bit ergreifen, um der 
3 rr zu werden. Herr Makuſzewsk 
) rener 


denkbar iſt. 
telle in der Produktion und 65 

die Staatsmonopole geſtreift, die hier jede Privatinitiative 
ausſchalten, aber er fügte hinzu, daß genügend Land brach 
liegt und hier foll die Initiative riffen werden. Dort 
wo man lleine Parzellen an die Arbeitsloſen verteilt hat, 
dort wird jeder Fußtritt Erde ausgenützt, aber die Groß⸗ 


Er hat auch auf 
r ha on und M 


grundbeſitzer müſſen nicht den Acker bebauen weil ſich das * 


nicht lohnt und die Armen können über diefes Land nicht 
N Bu muß a 

es um die Monopole als auch um den Großg 
handelt. 


Wie kann ſich da ein Arbeit elfen, wenn | 
er nicht einmal jo 3 8 
zu en? 
Dem muß jemand anderer helfen, damit er ſich dann ſelber 
ee kann. Die kapitaliſtiſche Wiriſchaft t ein und die 
egterung wird ihr nicht helfen können. Sie wird nie⸗ 
manden helfen, weil fie ſelbſt Hilfe benötigt, N 


Wie erhalte ich die Reſerviſten-Anterſtützung? 

Mit den wieder beginnenden Einziehungen der Reſer⸗ 
viſten zu militäriſchen Kebungen herrſcht in den davon be⸗ 
troffenen Familienkreiſen große Unklarheit über die gelten⸗ 
den Vorſchriften betreffend der Gewährung von Anter⸗ 
ſtützungen. Es erweiſt ſich aber als notwendig, auf Grund 


von Anfragen hinzuweiſen, daß als Anterſtützungsempfän⸗ 


ter Einziehung des Ernährers außer der 

Sheftan und den gel gen Rindern ang geisenmt chende 
Frauen in Frage kommen jofern die Eingezogenen ver⸗ 
pflichtet find, diefe zu unterhalten. Ferner kann die Unter 
ſtützung gezahlt werden: Für uneheliche Kinder, wenn der 
Beweis der Vaterſchaft erbracht worden iſt, für die minder ⸗ 
jährigen Geſchwiſter des dur Reſerveübung eingezogenen 
Ernährers, für deſſen Eltern auch für die uneheliche 
en fleht für die Großeltern des Eingezogenen. 
vorgenannten Perſonen können ſich um die Unterſtü in 
dem Falle bemühen, wenn ihre Exiſtenz durch die Ein 
GI NE 
r 

ere ergebenden Umftände 

n * 


der Ei bis zum nächſtſo — 
felgen Etieifung vom Urbungsbient aa, DE 


Die Anfprüche auf Gewährung einer derartigen Anter⸗ EN 
5 Ortſchaft zu rich⸗ 5 
ne 


füsung find an die Gemein: 

äh in ER die 3 i ni 
den Wohnſitz hat. i jeden, ſo 

der Unterftihungansitsenn 5 Real —.— 0 

eingereicht werden, in deren Bezirk die unterſtü 

ſich befinden. 


dau⸗ 


jen? a 
ir tstonferen 
die Schlüſſe, die er aus feinen Ausführungen ge 
gegeben, in m 
gewillt iſt die Saumwiriihaft in den Indus 
en zu befeitigen und den . vr 

nd die zahle 


olk ſoll ſich 
riſchaftspolitiker und weiß 3 . 
e er u weiß gamz gut, 25 
ſolche Selbsthilfe in den heutigen Verhältniſſen blech 5 

die Monopolſtellung der Kar⸗ 
hingewieſen, er hat auch 


1 
* 
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die Regierung helfen, ſowohl wenn 
de rundbefif 


Mut⸗ 
Ale 


10 
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Katkowitz und Umgebung 


„Kontrollpflicht der regiſtrierten Arbeitsloſen. Das ſtädtiſche 
Arbeitsvermittelungsamt teilt mit, daß jeder vom Amt erfaßte 
Arbeitsloſe der vorſchriftmäßigen Kontrollpflicht nachzukommen 
hat. Auch ſolche Beſchäftigungsloſe, die keine laufende Anter⸗ 
kützung erhalten, müſſen ſich an die Konttolltage halten, da fie 
im anderen Falle ihrer Vergünſtigungen, wie Krankenbehand⸗ 
lung, Arbeitszuweiſung uſw. verluſtig gehen können. Arbeits⸗ 
loſe, welche ihre Anterſtützung durch die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt in Königshütte erhalten, haben 2 Mal im Monat der 
Kontrollpflicht nachzukommen 5 h 
17 Jahre Gefängnis für Fahrradmarder. Der Viktor 
Oblong aus Kattomitz wurde eines Tages bei dem Diebſtahl 
eines Fahrrades, ſowie einer Nähmaſchine abgefaßt. Die ſpäteren 
Feſtſtellungen ſollen dann ergeben haben, daß O. in Kattowitz 
und Umgegend in weiteren Fällen Fahrraddiebſtähle verübte. 
Der Fahrradmarder hatte ſich jetzt vor dem Kattowitzer Gericht 
zu verantworten. Er wurde für ſchuldig befunden und zu einer 
Gefängnisſtrafe von 134 Jahren verurteilt. 2 

Eichenau. (Unzählige Bittſteller umlagern die 
Gemeinde Eichenau) Die Büros in der Gemeinde 
Eichenau, werden, nachdem nun der kommiſſariſche Gemeindevor⸗ 
ſteher das Amt übernommen hat, von Arbeitsloſen mit Bitt⸗ 
geſuchen förmlich überflutet. Da das nötige Bargeld fehlt, kann 
den Notleidenden nicht geholfen werden. Umſomehr, als 80 000 
Zloty Schulden in der Gemeinde vorhanden ſein ſollen. Den 
Arbeitsloſen winkt daher ſehr wenig Hoffnung auf eine Beſſerung 
ihrer Notlage. ek. 
Eichenau. (Für den öffentlichen Verkehr ge⸗ 
ſperrt.) Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, daß die Mi⸗ 
lowitzerſtraße für den öffentlichen Verkehr geſperrt iſt. Der 
Wagenverkehr muß über Schoppinitz nach Sosnowitz, Milowitz 
und die anderen Ortſchaften erfolgen. Die Pflaſterungsarbeiten 
der Milowitzſtraße dürften drei Monate in Anſpruch nehmen. 


Eichenau. (Die Jagd nach der Futterkrippe.) Kaum 
daß die Staroſtei einen kommiſſariſchen Gemeindevorſteher ein: 
geſetzt hat, iſt ein großer Teil unſerer hundertprozentigen Pa⸗ 
trioten dahinter, ſich um den Poſten des Gemeindevorſtehers zu 
bewerben. Unter dieſen befindet ſich auch der berühmte Herr 


Wittmann und ein aus Lemberg zugezogener Stamfeſt. Beide 


1 


** 


* 
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machen ſich in der letzten Zeit berühmt. Stamfeſt, der ſein Haus 
für einen Damenmantel gekauft hat macht eine große Säu⸗ 
berung, indem er alle Oberſchleſier aus feinem Haufe befördert 
und an ihre Stelle Leute aus Lemberg und Umgegend annimmt. 
Natürlich macht ihm die Gemeinde in ſeinem Vorhaben Schwie⸗ 
rigkeiten und da möchte er gerne Gemeindevorſteher werden, um 
ohne Schwierigkeiten die Oberſchleſier hinauszuwerſen. Herr 
Wittmann dagegen behauptet, oberſchleſiſches Blut zu haben, da 
ſeine Großmutter aus Oberſchleſien ſtammt und er das Recht 
hat, ſich um dieſen Poſten zu bewerben, da er ſehr viel für das 
Polentum in Oberſchleſien getan hat. Das wollen wir ihm ſchon 
glauben, denn bei ihm wurden zu den Wahlen im Jahre 1928 
an die deutſche Bevölkerung die Drohbriefe mit dem Totenkopf 
geſchrieben. Auch in dieſem Jahre wurde viel getan, denn etliche 
Nächte wurde an den Todesanzeigen in der Wohnung des Herrn 
Wittmann, gearbeitet. Wir find aber einer anderen Meinung. 
Eine ſolche Dienſtleiſtung langt noch lange nicht, um die Fähig⸗ 
keit zum Gemeindevorſteher zu erwerben. Wenn man ein Ur⸗ 
teil im Auſſtändiſchenlager hört, fo ift es nicht beſonders günſtig 
für Herrn Wittmann. Ein großer Teil der Auſſtändiſchen will 
von ſolchen Führer nichts wiſſen. Sie ſind der Meinung, daß 
Me ehrlich für Oberſchleſien gekämpft hoben und nicht dazu, um 
ſoſchen Herren Futterkrippen zu verſchaffen. 5 


Königshütte und Umgebung 
Wojewodſchaft überweiſt für die Belegſchaft der 
Werkſtättenverwaltung 5000 Zloty. 


Wegen der troſtloſen Lage der Belegschaft der Werkſtätten⸗ 
betriebe und der Nichtgewährung von Staatsaufträgen, trat die 
Belegſchaft im Laufe der vergangenen Woche in einen Proteſr⸗ 


ſtreik. In Verbindung damit begab ſich eine Delegation der 


= 


Arbeitervertretung zur Wojewodſchaft, damit dieſe eine geldliche 
Unterſtützung gewähre. Der Delegation wurde zunächſt anche im 
geſtellt, den Streik zu liquidieren und erſt nachher über die Ge⸗ 
währung einer Anterſtützung geſprochen werden kamm. Dieſer 
Forderung wurde ſeitens der Belegſchaft Rechnung getragen und 
der Streik abgebrochen. Daraufhin wurde am Sonnabend dem 
Magiſtrat in Königshütte ein Betrag von 5000 Zloty überwie⸗ 
fen, der durch den Leiter des Arbeitshilfsausſchuſſes an demſel⸗ 
ben Tage und am heutigen Montag zur Auszahlung gebracht 
wurde. Für dieſen Betrag kommen an 600 Leute in Frage. Der 


zur Aushändigung gelangte Betrag bedeutet aber infolge der 


großen Notlage der Belegſchaft einen Tropfen auf den heißen 
Stein. Allgemein wird der Wunſch ausgeſprochen, eine ſolche 


Unterſtützung jede Woche auszuzahlen. damit die hauptſächlichſte 


Not gelindert werden könnte. Nach, wie vor, kann die geſamte 
Notlage der Belegſchaft nur die genügende Erteilung von ſtaat⸗ 
lichen Aufträgen beheben. . 1 1 K 


Abpothekendienſt. Den Nachtdienſt verſieht im nördlichen 
Stadtteil in dieſer Woche die Barbaraapotheke am Plac Mic 


kiewicza, im füdlichen Stadtteil die Löwenapothele an der ul. 
f or 


Wolnosci. 

Wichtig für Knappſchaftsmitglieder. Der Vorſtand der 
Knappſchaft in Tarnowitz hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſ⸗ 
ſen, für den verſtorbenen Dr. Sianowski dem Spezialarzt für 


Ohren-, Hals⸗ und Naſenkrankheiten Dr. Kompf in Königshütte 


} er, da; 


guzulaſſen. Somit haben die Mitglieder der Knappſchaft für an⸗ 
geführte Krankheiten die Wahl zwiſchen dem bisherigen Arzt 
Dr. Stawinski an der ulica Wolnosci 26 und dem Dr. Kompf 
von der gleichnamigen Straße 19. Letzterer hält ſeine Sprech⸗ 
Hunden in der Privatwohnung werktäglich von 10—42 Uhr mit⸗ 
tags und von 16—18 Uhr ab. 95 f, 
Bewußtlos geſchlagen. In einem Hausflur an der ulica 
Wolnosci wurde der Joſef Witt von der ulica Koscielna 15 be⸗ 
aufgefunden. Er wurde in das Krankenhaus einge⸗ 
ee wie * W 8 N 
ren, einem gewiſſen Daniſch von der ulica Hafducka, 
Ut er erhebliche Gegenfband mißbandelt worden it. Dabei. er⸗ 
2 Verletzungen und Verluſt einiger Zähne. k. 
Beſchlagnahmtes Schmuggelgut. Die Zollbehörde brachte auf 
figend eine Weiſe in Erfahrung, daß eine dewiſſe Hildegard Kr 
von der ul. Mielenskiego 38, Schmuggelgut in der AR . 
die ? n N ohnung 
habe. Eine Kontrolle wurde durch die Zollbehörde durchgeführt 
und ein Pelzmantel, der angeblich aus Deutſchland ee 1 50 
ſchlagnahmt. 5 e £ 


— ET Ar re 


Die Belegſchaft der Laurahütte 
protkeſtiert gegen Arbeiterabbau 


Stürmiſche Verſammlungen — Arbeiter fordern Herabſetzung der Direktorengehälter, Reduzierung 
des Beamtenſtabes — Neuwahl des Krankenkaſſenvorſtandes und Kaſſenarztes — Viele Klagen 
wurden laut — Abhilfe dringend erforderlich 


Am Sonnabend, den 27. Mai, wurde in zwei geteilten 
Verſammlungen gegen den geplanten Arbeiterabbau in der 
Laurahütte von der Belegſchaft des Hüttenwerks Laurahütte 
Stellung genommen. f f 

In der Verſammlung wurde vom Betriebsrat Bericht 
gegeben über den Stand dieſer Angelegenheit. Die Verwal⸗ 
tung der Laurahütte hat am 15. Mai an 

63 Arbeiter die Kündigung ausgeſprochen. 

Die Arbeitervertretung hat, laut Paragraph 84, 
Abſ. 1, Proteſt eingelegt. Die l erfolgt ohne vor⸗ 
herige Benachrichtigung des Demobilmachungskommiſſars 
und ohne Einvernehmen mit dem Betriebsrat. Auf Anruf 
des Demobilmachungskommiſſars hat dieſer die Anrecht⸗ 
mäßigkeit der Kündigung anerkannt und dieſe für ungültig 
erklärt. In der Ausſprache über dieſen Punkt wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß, auf Grund der verhältnismäßig günſtigen Ar⸗ 
beitslage in der Qaurahütte, 

ein Abbau der Belegſchaft eine unbillige Härte 
und eine Provokation der Arbeiterſchaft iſt. 
: Begründet wurde dies mit der neuerdings erfolgten 
Vergrößerung des eee . und der genügen⸗ 
den Aufträge in der Verzinkerei und im nahtloſen Rohr⸗ 
werk, welche Betriebe ; 
fajt ohne Feierſchichten 
arbeiter, 


Desgleichen wurde vom Demobilmachungskommiſſar und 
der Verwaltung der Laurahütte bei den letzten Arbeiterent⸗ 
laſſungen im Jahre 1931 zugeſichert, daß nach der, damals 
eingetretenen Entlaſſung von 350 Arbeitern, kein weiterer 
Abb 010 ale ſoll, ſolange die Arbeitsverhältniſſe ſich nicht 
verſchlechtern. 

Seitens der Arbeiter wurde in der Ausſprache ſcharf 
gegen die Abbauabſichten proteſtiert. In der hierzu ver⸗ 
faßten Reſolution kam zum Ausdruck, daß mit allen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln gegen die Entlaſſungen ange⸗ 
kämpft werden muß. Die Arbeiter verlangen die 
f Reduzierung der hohen Gehälter 
auf 1000 Zloty, womit jeder Direktor auskommen kann. 

Die dadurch frei werdenden Gelder ſollen zur Anlegung 
e Tach in der Induſtrie verwendet werden. Des⸗ 
gleichen ſo f } 

der übermäßige Beamtenapparat reduziert 
werden, damit die 1 Adminiſtrationskoſten herabge⸗ 
drückt werden. 


Als weiterer Punkt wurde die Lohnabbaufrage behan⸗ 
delt. In der am Freitag abgehaltenen Sitzung der Be⸗ 
triebsräte der Intereſſengemeinſchaft, wurde die Forderung 
des Arbeitgebers auf Annahme eines Lohn⸗ und Alkordab⸗ 
baues von 15 Prozent durch die Betriebsräte abgelehnt. 

gutgeheißen. 


Dieſe Stellungnahme wurde von der Belegſchaft 
ften als 


Zu Lohnverhandlungen find die Gewerk 
rifkontrahenten da. * 
AUnter dem Punkt „Verſchiedenes“ kamen eine große 
Zahl von Beſchwerden der Arbeiter zu Tage. Zunächſt 


wurde über die 
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ungerechte Verteilung der Feierſchichten 
Klage geführt. Während in einigen Betrieben über 20 bis 
25 Arbeitsſchichten verfahren werden wurden im Casrohr⸗ 
werk und der Nagel⸗ und Drahtfabrik nur 4 bis 8 Schichten 
gearbeitet. 

Trotz der Behauptung der Verwaltung, über zu hohe 
Unkoſten in der Laurahütte, wurden etliche Angeſtellte neu 
angelegt und andere ae Angeſtellte erhalten ſchon 
jahrelang ihr volles alt 

Die Löhne und Akkorde werden in einzelnen 
Betrieben und hauptſächlich in der Verzinkerei, 
willkürlich abgebaut und diktiert. 

Es iſt ſogar feſtgeſtellt worden, daß in der Verzinkerei eine 
Kategorie von Arbeitern nur 50 Prozent ihres Lohnes an 
Sonntagen bei der Beaufſichtigung des Heizers erhalten ſoll. 
Der 10 tägige Tarifurlaub für Arbeiter über 40 Jahren, 
welche mehr als 20 Jahre im Betriebe arbeiten, wird nicht 

gewährt. 

Der achtſtündige Arbeitstag wurde in verſchiedenen 
Fällen durchbrochen, indem die Arbeiter zu einer längeren 
Arbeitszeit angehalten werden und die Ueberarbeit ihnen 
dann entweder auf die nächſten Feierſchichten angerechnet 
oder ſie in den nächſten Tagen dafür eher nach Haus ge⸗ 
ſchickt werden. Alle dieſe Fälle dürften Beſchwerdepunkte 
beim Gewerbegericht und anderen Inſtanzen ergeben. Einen 
breiten Raum nahmen die Beſchwerden gegen den Kaſſen⸗ 
arzt Dr. Herrmann ein. Hierbei wurde von der Belegſchaft 
der einſtimmige Beſchluß gefaßt, vom Krankenkaſſenvorſtand 

die Abſetzung des Dr. Herrmann zu verlangen 
und einen anderen Kaſſenarzt einzuſtellen. Desgleichen 
wurde freie Aerztewahl verlangt. Der Antrag, auf Neu⸗ 
wahl des Krankenkaſſenvorſtandes fand einſtimmige An⸗ 
nahme. 

Ueber die 

unwürdige Behandlung der Jubilare 

bei der Uhrenverteilung wurde lebhaft 5 Der 
Direktor fand nicht ein einziges Wort des Dankes an die, 
über 25 Jahre fürs Kapital ſchuftenden, Arbeiter Für die 
Direktoren reicht es, trotz Kriſe auf höchſte Gehälter und 
Tantiemen, und wenn ſie einige Jahre gearbeitet haben, 
auf eine Rieſenpenſion. Die Arbeiter dagegen find nach 25 
Jahren nicht eine beſcheidene Feier wert. 

Auch zur Florianfeier reichte es nicht mehr auf den, alle 
Jahre üblichen, Zuſchuß. Alle dieſe Argumente . ſcharf 
und deutlich das wahre Geſicht dieſer Vertreter Kapitas 
lismus, denen die Arbeitermenſchen nur noch Profitwerk⸗ 
zeuge ſind. E 

Nach einigen Aufklärungen über Urlaub in beſonderen 

ällen, wie Sterbefällen in der Familie, Vorladungen bei 

richt und Behörden ſowie über den Stand der Aktion 
zur Herabſetzung der Mieten in den Werkswohnungen, wur⸗ 
den die Hauptpünkte in einer ſcharſen Reſol ation zuſammen⸗ 
gen welche den zuitändigen Behörden übermittelt wer⸗ 
den ſollen. o. 


Zeichen der Zeit. Daß manche Menſchen, die ſchon jahrelang 
infolge der Wirtſchaftskriſe, erwerbslos find, dadurch nichts mehr 
zum Anziehen haben, beweiſen auch zuweilen die Gerichtsver⸗ 
handlungen. So ſollte in einem Diebſtahlsprozeß gegen den Ro⸗ 
bert Kuder und Viktor Cyba aus Lipine, denen zur Laſt gelegt 
wurde, zum Schaden der Eiſenbahnverwaltung Waggonteile, im 
Werte von 1200 Zloty, geſtohlen zu haben, auch ein gewiſſer 
Magiera Heinrich aus derſelben Gemeinde als Belaſtungszeuge 
auftreten. Es erſchien aber nur ſein Bruder vor Gericht, und 
erklärte, daß Heinrich M. zur Verhandlung micht erſcheinen könne, 
weil er michts zum Anziehen beſitze. Der Prozeß ſelbſt endete mit 
einem Freiſpruch für die Bellagten, weil die Beweisaufnahme 
nicht ihre Schuld erbrachte. k. 


Weil er keine Miete bezahlen konnte. Der Arbeiter Wypich 
Dominik, von der ul. Lukaszezyka 5, brachte bei der Poligei zur 
Anzeige, daß ihn der Hausverwalter Paul Negulla unrechtmäßig 
aus der Wohnung herausgeſetzt hat. Weil er (Wypich) ſeit dem 
April d. Is. leine Miete zahlen kann, erſchien N. angeblich im 
Auftrage des Hauswirtes und ließ durch zwei mitgebrachte Leute 
die Möbel des W. in ſeiner Abweſenheit auf den Boden ſchaffen. 

7 4 


Feſtgenommen. Die Königshütter Polizei verhaftete in der 
Stadt einen gewiſſen Nobert Grünberg aus Lodz, unter dem 
dringenden Verdacht, nach Oberſchleſien gekommen zu ſein, um 
hier kommuniſtiſche Werbearbeit zu leiſten. G. wurde in das 
Königshütter Gerichtsgefängnis eingeliefert. . 

Kinoeinbruch. In das Büro des Kinos „Colloſeum“ an ber 
ulica Wolnosci drangen Unbekannte ein, entwendeten 115 Zloty 
Bargeld und eine größere Anzahl Schokolade und verſchwanden 
in unbekannter Richtung. 5 N 


Siemianomwiß | 
Der „Geiſt“ im Biedaſchacht. 

In der vergangenen Woche leistete ſich ein obdachloſer jun⸗ 
ger Mann, mit Namen Siekierski, welcher durch Wochen ſein 
Nachtlager in einem Biedaſchacht bei Schellerhütte aufgeſchlagen 
hatte, einen derben Scherz. Ein in den Morgenſtunden an dem 
Schacht vorbeigehender Mann hörte aus dieſem lautes Stöhnen. 
In der Annahme, es handelt ſich um ein Unglück, rieß er in den 
Schacht hinein, was dort los ſei. Er bekam zur Antwort, daß 
dort unten der Geiſt des verſchütteten Demara it. Dadurch ließ 
ſich jedoch der Arbeiter nicht einschüchtern und befahl dem „Geiſt“ 
heraufzukommen. Dieſer kletterte alſo herauf und entpuppte ſich 
als der erwähnte junge Mann, welcher einen kleinen Klaps hat. 
Tieſer Vorfall verbreitete ſich raſch und es waren auch gleich neu⸗ 
gierigee Leute zur Stelle, zumal der „Geiſterſchacht“ ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Unglücksſchachtes, wo die beiden Verſchüt⸗ 
teten begraben liegen, befindet. Die Polizei machbe dem Un⸗ 
jug bald ein Ende und nahm ſich des Geiſtes liebevoll an. Es 
ſollte, an Stelle des geiſtesgegenwärtigen Mannes, ein abergläu⸗ 
biſches Weſen dieſen Fall erlebt haben, und der Wallfahrtsort 

. 0. 


wäre fertig. 


Schwerer Grubenunſall auf Nichterſchächte. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurde der Wagenſtößer Schaffarczyk von 
einem ſchweren Anfall betroffen. Er geriet auf einem 
Bremsberg mit dem Kopf zwiſchen einen rollenden Wagen 
und einer tee wobei er eine ſehr ſchwere Quet⸗ 
ſchung des Kopfes erlitt und ins Knappſchaftslazarett trans⸗ 
portiert werden mußte. a 

Von der Straßenbahn angefahren. Die Mjährige 
Helene bert aus Siemianowitz wurde an der Ecke Hüt⸗ 
ten⸗ und Sobieskiſtraße von einem Straßenbahnwagen an⸗ 
gefahren und erlitt Verletzungen an beiden Beinen. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde ſie in die eigene Woh⸗ 
nung geſchafft. Die Verletzte ſoll den Unfall durch eigene 
Unvorſichtigkeit verſchuldet haben. 6. 

Blutige Schlägerei in einem Lokal. In dem Stehbier⸗ 
lokal des Gaſtwirts Prochotta auf der Schloßſtraße en iſtand 
unter den Gäſten am Sonnabend gegen 20 Uhr eine wüſte 
pe ap ige wobei ein Teil der Einrichtung demoliert wurde 

ein Teilnehmer ſchwer blutende Kopfverletzungen davon 
trug. Die ne verhaftete drei von den Beiſelhelden und 


ſchaffte ſie zur che. 


den, zeugt davon, daß hier „Fachleute“ am 
dieſe einen Erwerb damit betreiben. 0. 
Taubendiebſtahl. Dem Invaliden Juſt auf der Mi⸗ 
chalkowitzerſtraße wurde Ende vergangener Woche von un⸗ 
bekannten Dieben ſein ganzer Taubenſchlag ausgeräubert 
und eine größere Zahl von Tauben geſtohlen. 0. 


WMünſche des Publikums an die Poſtverwaltung. Für den 
öffentlichen Telegrammverkehr iſt in Siemianowitz leine Mög⸗ 
lichkeit wach 8 Uhr abends ein Telegramm aufzugeben, falls 
mam nicht ein Telephon zur Verfügung hat, weil das Postamt 
geſchloſſen iſt. Dies iſt für eine Stadt von 40 000 Einwohner ein 
unhaltbarer Zuſtand und die Poſtverwaltung wird gebeten, die, 
ſem — abzuhelfen. 2, 

her Grubenanlage — jetzt Spor Nach voll 
kommener Verſchrottung des elbe ne hach unweit 
von Siemianowitz it das Gelände, welches den Hohenlohe⸗ 
werken gehört, einem Siemianowitzer Fußballverein ver: 
pachtet worden, der auf dieſem einen Sportplatz errichten 
läßt. Mit den Planierungsarbeiten, zu welchen Arbeits» 
loſe des bauenden Vereins herangezogen werden, wird be⸗ 
reits zu Beginn des Monats Juni begonnen. m. 


BE Ballen Sie 


kaufen oder verkaufen? 

Angebote und In tereſ⸗ 

ſenten verſchafft Ihnen 
ein Inſerat im 
„Volkswille“ 


d Steueraffäre Kotzias und Mitangellagte 


Die Belaſtungszeugen treten auf 


Am Sonnabend erfolgten die erſten Zeugenvernehmun⸗ 
gen. Sehr bemerkenswerte Ausführungen machte der erſte 
Belaſtungszeuge Franz Wyſocki, welcher als derjenige Faktor 
anzuſehen iſt, welcher in dieſer Affäre durch ſeine Straf⸗ 
anzeige gegen den Finanzbeamten Zejer, ſozuſagen den Stein 
ins Rollen brachte. ; 

Wyſocki, der ein Reviſionsbüro führte, wurde von der 
Schraubenfabrik R. Fitzner zwecks Vornahme einer Sub⸗ 
reviſion angefordert. Zufällig führte in gleicher Zeit der 
Finanzbeamte Zejer dort eine Steuerkontrolle durch. Zejer 
ſoll nun an den Zeugen Wyſocki herangetreten fein. um 
durch deſſen Vermittlung von der Firma Fitzner eine Summe 
von 2000 bis 3000 Zloty ausgezahlt zu erhalten. Dafür 
würde das Reviſionsergebnis befriedigend und ſehr günſtig 
für die Firma ausfallen. Im anderen Falle aber würde er, 
Ser es den Wyſocki ſchon entgelten laſſen. Zeuge Wpoocki 
erklärte auf Befragen vor Gericht, daß bei der Firma R. 
Fitzner ſämtliche Bücher ſtets in beſter Ordnung befunden 
wurden. Zu alledem wagte er es ganz einfach nicht, an die 
Direktion mit irgendwelcher Propoſition heranzutreten. An⸗ 
dererſeits aber hatte er zu befürchten, daß der Finanzbeamte 
Zejer ſich an ihm im Falle einer Ablehnung ſeiner Forderung 
rächen würde. f 

Aus dieſem Grunde bewerkſtelligte er mit Zejer eine 
Unterredung, bei welcher ſein Geſchäftsfreund, Ingenieur 
Alfred Liersz, zugegen war, um Zeuge des Geſprächs zu ſein. 
Finanzbeamter Zejer war von dem Ausgang der Unter 
redung alles andere, nur nicht zufrieden. Schon nach kurzer 
Zeit betam es Wyſocki nach ſeinen weiteren Darlegungen 
vor Gericht zu fühlen, daß er den Finanzbeamten Zejer jo 
kurz abgefertigt und die „Lapowka“ nicht vermittelt hatte 
Zejer nahm in dem Büro für Autovertrieb, welches Wyſocki 
nebenbei ebenfalls führte, eine Buchkontrolle vor und hatte 
auf einmal viel zu beanſtanden. Die Verbuchungen wurden 
nicht anerkannt und die Angelegenheit an die Schätzungs⸗ 
kommiſſion beim Finanzamt überwieſen, welche die ſelbſt⸗ 
veranlagte Steuerſumme um das drei⸗ bezw. vierfache er⸗ 
höhte. Erſt auf viele Vorſtellungen hin wurde die Umſatz⸗ 
ſteuer dann um die Hälfte geſenkt. 

Vor Antritt einer wichtigen Geſchäftsreiſe nach London 
ließ Wyſocki in Steuerſachen die erforderlichen Schritte 
durch den gleichfalls angeklagten Finanzbeamten Pietruszla 
vernehmen und das notwendige Protokoll aufnehmen, um ſo 
den Vorſchriften zu genügen und alles in Ordnung zu haben 
Zu ſeinem größten Befremden wurde ihm ſchon wenige Tage 
nach erfolgter Abreiſe, trotz allem ein Zahlungsbeſehl vom 
Finanzamt zugeſtellt, laut welchem 

das Zehnfache der zu zahlenden Steuerſumme 

angefordert wurde. 

Wyſocki war äußerſt beſtürzt und kehrte auf ſchnellſtem Wege 
aus London zurück, Er war ſich darüber klar, daß es ſich 
hier nur um eine Schikane handeln könne und machte dem 
Leiter der Finanzabteilung, Chmura in erregtem Tone von 
ſeinen Vermutungen Mitteilung. Ehmura empörte ſich über 
die angeblichen beleidigenden Aeußerungen und ließ dem 
erregten Wyſocki die Tür weiſen. Eine kurze Zeit danach 
bekam er eine Aufforderung zur Zahlung einer Steuer⸗ 
umme, einſchließlich aller Rückſtände uſw. in Höhe von 
68 000 Zloty, anſtatt einer Summe von etwa 40 bis 50 000 
Zloty. Erneut begab ſich Wyſocki zu dem Leiter Chmura, 
der ihm zu wiſſen gab, daß man im Nichtzahlungsfalle an 
eine Liquidation des Unternehmens herangehen werde. 

Wyſocki ſah ſich in der bedrängten Lage, da ſeinen Pro⸗ 
teſten gegen zu hohe Einſchätzung nicht ſtattgegeben wurde 
und auch die von ihm weiter eingeleiteten Schritte ohne 
jeden Erfolg waren. 

Er befürchtete ſeinen vollſtändigen Ruin und führte 
alles auf die Machenſchaften des Finanzbeamten Zejer und 
jeine Rachgelüſte zurück, gegen welchen er nun einen Straf⸗ 
antrag wegen Anforderung der 2000 bis 3000 Zloty im 
Falle Fitzner, ſtellte. Wyſocki machte es ſich zur Aufgabe, 
dieſen geführlichen Gegner zur Aufdeckung verſchiedener 
Machenſchaſten und Verfehlungen aus dem Felde zu räumen. 
U. a. wurde Wyſocki zugetragen, daß Zejer ſich gegen jeder⸗ 
mann als unerbittlicher Feind aufipiele, ſofern man das Un⸗ 
glück hatte, ſich mit ihm zu verfeinden, oder ſeinen Wünſchen 
nicht zu willfahren. Zejer unterließ dann nichts, um einen 
Menſchen durch Repreſſalien und Schikanen aller Art, und 
zwar in ſeiner Eigenſchaft als Finanzbeamter zu Grunde zu 
richten. 
in Erfahrung, daß Zejer in vielen 

und Unternehmer an das Büro 
ſeiner Behauptung alle 


die er in Beuthen aufſuchte. Frau 
Kotzias war anfangs ſehr zurückhaltend, Pater 5 
viel Wiſſenswertes. Das 
ſeinen Behauptungen vor 
t in er Zeugen zu Pa 
Abſchrift ging dem Naczelnik Chmura 


habt N E 8 
} g e ſi 
Finanzbeamte Zejer nach wie vor Kevin Nie) 
ausführte. 2 2 2 2 

Daraufhin wurde Wylocki mit einer beſonderen Eingabe 
über die e ejer beim Finanzminister um 
vorſtellig. Mau ten des Leflers erſtaunt über die Tatſache, 
vaß weder von ſeiten a g vers Ehmura, noch vom Gericht, 
bezw. von leiten ber Fine vonwoltihajt gegen gejer irgend, 
welche zweckentſprechen et e eingeleitet worden waren. 
Einen Erfolg ne A Intervention beim Mini⸗ 
ſterium, welches die ng der Korruptionsaffäre for⸗ 
derte. 3 ſte Zeu e x * 
Dann trat der näch 199, Ingenieur Alfred Liers 
auf, welcher im Weſentlichen die Ausſagen des Sim 2 


Wyſocki 5 eines Tages in 


Liersz behauptet, © Beuthen auf Anſliften 
der ihn mit ſeinem Haß verfolgte, feſtgenom 
en Dafür babe er ſich aber einig, genommen 


und den Kotias auf der Straße 1 
das Gerücht ver⸗ 
polniſcher 


her revanchiert in Deutſch⸗Ob l 
üben in Deutſch⸗Oberſchleſien 
bree haben, bah Liersz ein gewiegter, 


wäre. 


Spion 


Bei einer weiteren Vernehmung erklärte dann Zeuge 
Wyſocki, daß bei ihm wenige Tage vor Beginn des Prozeſſes 
ein von Hermann Kotzias angeworbener „Privatdetektiv“ 
vorſtellig geworden ſei, der Polizeiagent fein ſoll und 
ſich als 

„Graf Arcinski“ 
vorſtellte. Arcinski drang auf Wyſocki ein, gegen Kotzias 
nichts Belaſtendes auszuſagen und erklärte dann weiter, daß 
Wyſocki wohl kaum mehr dazu kommen werde, vor Gericht 
als Zeuge auszuſagen, 0 
da ihn auf der Straße ſchon die 
ſtimmte Kugel treffen wür 
Wyſocki ſoll dann auch in einem Lokal von mehreren be⸗ 
waffneten Leuten angepöbelt worden ſein, welche einen 
Sheit vom Zaune brachen. Ueber dieſen „Graf Arcinski“ 
ließ ſich auch Zeuge Liersz aus, der behauptete, mehrfach be⸗ 
droht worden zu ſein. 

Da durch das ſtundenlange Verhör dieſer beiden Zeugen, 
die Zeit ſehr vorgeſchritten war, wurde die Verhandlung 
„ und auf den heutigen Montag, früh 9 Uhr 
verlegt. 


für ihn be⸗ 
de 


Vierſacher Sieg 5 Kattowitzer Turner — Torver 
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Europas jüngſter Großſender 


Die Wiener Sendeſtation auf dem Biſamberg, die unmittelbar 
vor ihrer Einweihung ſteht. Die Station arbeitet mit einen 
Energie von 150 Kw. 


Roter Sport 


hältnis 16:7! — Vorwärts Bismarckhütte knockt 


chaltowitz aus! — N. K. E. Bomb in fabelhafter Verfaſſung! 


Handball. 

Fr. Turner Kattowitz 1 — Fr. Turner Königshütte 1 4:1 2:0). 

Unerwartet ſicher konnten die Kattowitzer die Punkte mit 
nach Hauſe bringen. In der 1. Halbzeit waren ſie dem Gaſtgeber 
um eine gute Klaſſe überlegen. Der Kattowitzer Torhütter be⸗ 
lam während dieſer Zeit nur einen einzigen Schuß auf die Bude, 
wohingegen der fabelhafte Königshütter Wächter einige ganz 
brenzliche Sachen heraus holen mußte. Außer ihm wäre ıch 
der Linde Verteidiger Schulz zu erwähnen, der ſehr ſauber Ab⸗ 
wehrarbeit leiſtete, dagegen fiel ſein Partner Polotzek durch 
unfaires Angehen unangenehm auf. Bei den Kattowitzern wor 
der Sturm in prächtiger Verfaſſung. Ganz wunderbare Züge 
wurden angeſetzt und auch durchgeführt. Ein Sonderlob -er- 
dient Rzyttki für fein ruhiges Verhalten und ſeine beſonnene 
Spielweiſe. Die Hintermannſcchaft hatte nicht allzuviel Arbeit. 
Wieczorek als Centerhalf gab ſeine Anweiſungen in aller Ruhe, 
ſo daß den Königshüttern faſt jede Aktion rechtzeitig unterbun⸗ 
den werden konnte. Kurz vor Schluß mußte ein Königshütte 
wegen eines Konflikts mit dem ſehr guten Unparteiiſchen, Ge⸗ 
noſſen Orawski⸗1. R. K. S. zattowitz, vom Platz gewieſen wer⸗ 
den. Die 1. Halbzeit ſpielten die Gaſtgeber allerdings nur mit 
10 Mann, woraus ſich die Feldüberlegenheit teilweiſe erklären 
läßt. Damit ſteht Kattowitz nun ohne Verluſtpunkt an 1. Stelle 


in der Tabelle. 

Die B⸗Manuſchaften trennten ſich nach vollkommen aus⸗ 
geglichenem Spielverlauf mit dem ſchmeichelhaften Reſultat von 
3:1 für Kattowitz. Nachdem die Gäſte in der 1. Hälfte ſtark 
drängen und mit einem Tor verdient in Vorſprung kommen, 
finden ſich die Königshütter nach dem Wechſel ſehr gut und 
können auch bald ausgleichen. Erbittert aber fair wird nun um 
das entſcheidende Tor gekämpft. Endlich zieht der Kattowitzer 
Rechtsaußen einen La 1 Tormann vor die Linie, 
feine Parade kommt zu ſpät — 2:1! Faſt in der Schlußminute 
ſendet Jaſchinski Nummer 3 ein. Anſtoß — Schlußpfiff. Mit 
dieſem Sieg iſt auch hier Kattowitz ausſichtsreicher Vewerber 
um den Titel eines Gruppenmeiſters. Schiedsrichter Genoſſe 
Kern ſehr ſicher und objektiv. 

Bei den Altersmannſchaſten reichte es heute trotz erheblich 
ſchwächerer Aufſtellung als ſonſt noch immer zu einem 5:3(2:2)-Sieg 
für die Kattowitzer. 

Auch der Kattowitzer Nachwuchs konnte gegen die Königs⸗ 
hütter Jugend, die zwar ihr erites Spiel beſtritt, jedoch körper⸗ 
lich ſehr überlegen war, einen ſicheren 4:2⸗Sieg buchen. 


Myslowitz 
Die erſte freiwillige Arbeitskolonne. 


Eiwa vor einem Monat hat der Myslowitzer Magiftrat auf 
Anordnung der Wolewodſckaft durch Plakatierung, die jungen 
Arbeitsloſen aufgefordert, ſich für die freiwillige Arbeitskolon ne 
zu melden. Es haben ſich viel junge Arbeiter gemeldet, aber 
einſtweilen hat man nur 100 von ihnen ausgeſucht und aus die⸗ 
ſen Arbeitern wurde eine freiwillige Arbeitskolonne zuſammen⸗ 
geſtellt. Alle dieſe Arbeiter wurden quaſi millitariſiert, das 
heißt, man hat ſie zuſammen in der ehemaligen Schneiderſchen 
Weberei, wo ſich gegenwärtig der Saleſtanerorden befindet, Bar 
ſerniert. Sie werden dort aus einer Feldküche verpflegt und für 
die Arbeiten vorbereitet. Alle diefe jungen Arbeiter ſind der 
Militärordnung unterworfen, die aber nicht fo ſtreng gehand⸗ 
habt wird. In den Baracken wurden 360 Betten aufgeſtellt, ein 
Beweis, daß demnächſt weitere junge Arbeiter den freiwilligen 
Arbeitskolonnen eingereiht werden. Ein beſonderer Raum 
wurde bereitgeſtellt, in welchem harmlose Spiele nach der Ar: 
beit ſtattfinden werden. Auch Zeitungen, beſonders aber Mo⸗ 
natsihriften, über Spiel, Sport und Touristik werden ausgelegt. 
Gemeinſame Tugrübungen werden jeden Tag Pabtkin 

Heute am Montag, geht die erſte freiwillige Arbeitstolonne 
das erite Mal zur Arbeit hinaus. Die Regulierung der Schwar⸗ 
zen Przemſa, worüber ſo viel geſprochen und geſchrieben wurde, 
ſeht heute ein. Fur bieje Jwece wunden Vorher tungen PORT 
fen, und ſelbſt hohe Wojewodſcha werden ti 7 0 Re 
beit erscheinen. Die Goumbitiidsipetulunten, fund Natü . = 
ſchon auf dem Plane erschienen. Man kauft und ver uf ‚Gramm 

5 — r unglaublich hohe 
ſtücke an der Schwarzen a u. zahlt dafl a lag und fh 
Summen. Werllafer Boden, der his jetz gun dec lag und 20 
niemand darum kümmerte, koſtet ein bietet ſich den Steuer⸗ 
Zloty. So viel verlangt man dafür. Hier Man ſoll den Spelu⸗ 
behörden eim damtbares Betätigungsfeld, . ihnen die Luſt vers 
lanten das Leben derart ſauer aan ben he geschäfte zu machen. 

geht, auf Koften der Allgemeinheit Jen die Spekulation zugun⸗ 
Hungrige haben wir genug und mem 
ſten der Arbeitsloſen „ . 

Einſtweilen ſoll die Schwa enanl wird einit- 
4 . 5 „„ e fe . 
weilen noch nich pr Mojewodſchaf ; 
Altes hängt von der Wo t ab, ob fie bereits das 
GN ei, l nee Hat. 


— 2 
ja im einer Länge von 


5 Fußball. 
| A. S. V. Vorwärts Bismarckhütte — N. K. S. Sila Michalkowitz 
2:0 (0:0). 


Vorwärts bewies durch 


ben ſind, ſondern daß dieſe j 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe 


immer noch zuzulernen und treu zur Fahne zu halten. 


dieſen Sieg, daß die in letzter Zeit 


erzielten guten Reſultate durchaus nicht einem Zufall zuzuſchrei⸗ 


unge Mannſchaft trotz der ſchwerſten 
gerade in dieſem Verein 3 
Nach 


ſpannendem ruhigen Spielverlauf kamen die Bismarckhütten 


nach der Pauſe zu 2 Treffern, denen die routinierten Michal; 
kowitzer keinen entgegenſetzen konnten. 


An Stelle des nicht 


erſchienenen Bezirksſchiedsrichters leitete Genoſſe Wieczorek vom 

R. K. S. Bismarckhütte umſichtig und korrekt. 

R. K. S. Jednosc Königshütte — RN. K. S. Przyszlosc Biel 
chowitz 2:1 (1:0). 


I 
Nur ſehr knapp konnte 
Punkte ergattern. 
40. Minute, als der König 
ſchowitzer rechten Läufer in 


gütlichem Wege beigelegt wu 
tiert aus einem Elfmeter. 


1. R. K. S. Kattowitz — N. 
Die Kattowitzer waren wohl die 


doch eine ſo hohe Niederlage 


n die Königshütter die wertvollen 


Einen kleinen Zwiſchenfall gab es in der 


shütter Linksaußen mit dem Biel⸗ 


. einen kleinen Beiſel geriet, der aber 
vom Schiedsrichter Genoſſen Dlugosz⸗Sila Ober⸗Lazisk, 


auf 
rde. Das Tor der Przyszlosc reſul⸗ 


K. S. Sila Ober⸗Lazist 5:1 (3:11 


hatten ſich die Gäſte nicht verdient. 


Der für den in Wien weilenden Genoſſen Slowik eingeſprun⸗ 
gene Erſatztormann der Kattowitzer machte eine ſehr gute Figur. 


Ober⸗Lazisk führte 
in der zweiten Spielhälfte 
aber ungenutzt verſtrichen. 


R. K. S. Przyszlosc Domb — N. K. 


ein ruhiges, faires Spiel vor und hatte auch 


zwei bombenſichere Torchancen, die 


S. Tur Schoppinitz 3:1 (!) 


In einem Freundſchafteſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften 


gegenüber. 
gen aus dieſem Rennen als 
ſerven trennten ſich 


Domb ging durch ſeine 


prächtigen Stürmerleiſtun⸗ 
verdienter Sieger hervor. Die Re⸗ 


beim Stande von 3:1 für Schoppinitz. 


Am Feiertag ſpielte Domb gegen den N. K. S. Naprzos 


Bittkow und gewann mit dem 


ſultat von 511, 
Stand der Handbaltabelle 


2. Fr. Turner Königshütte „ % „ SER TE 
3. Sila Gieſchewald „0 3 
4. 1. R. K. S. Kattowitz rr. 


tung agitieren. 


— 


Bei Erdarbeiten verſchüttet. 


Genoſſen 


Setzt Euch überall für unſere Parteipreſſe 
ein. In das Heim des Arbeiters 
gehört die Arbeiterpreſſe. Darum 


faſt unglaublich klingenden Ras 


} beim Abſchluß der 1, Serie (RI, A.]. 
1. Freie Turner Kattowitz Spiele 


3 Tore 16:5 Punkte 6:0 


Ihr müßt unausgeſetzt für 
die Verbreitung unſerergei⸗ 


agittertt 


Am letzten Sonnabend 


wurde die Myslowitzer Feuerwehr alarmiert, um einen ver⸗ 


ſchütteten Arbeiter zu retten. : 
auf dem Garczaczulſchen Grundſtück werden Erd- 


Myslowitz, 


Auf der ul. Pszezynsku in 


arbeiten ausgeführt, um die Kanaliſation zu erweitern. Zu 
dieſem Zweck hatte man bereits einen Graben, der mehrere 


Meter la 
in unmittelbarer Nähe befi 


ſtürzte in ſich ein und begrub den Arbeiter 
rechtzeitig entkommen. 


Arbeiter konnte n 


kollegen machten ſich ſofort 


und zwei Meter tief war, ausgeſchachtet. 


Eine 
ge Ziegelwand 
Ein zweiter 
Zwei Arbeits- 
an das Rettungswerk und mit 


ndliche 2 Meter 


Mühe und Not gelang es den Kopf des Verſchütteten frei zu 


bekommen, um dieſen vor dem Erj 
die inzwiſchen eingetroffene Feuerwehr half 
chen des Verunglückten. 


teren Freima 


tickungstode zu retten. Auch 
bei dem wei⸗ 


Der Verſchüttete bat 


durch die großen Ziegelquetſchungen innere Verletzungen, ia 
* 


wie leichte äußere kleine Wunden davongetragen. 


2 


Rybnif und Umgebung 


Berfuchte 


In den Abendftunden des 
her unbekannter Mann in der Zi 


ſchaft Wielepole und brachte 


tränkte Säcke in Brand. Da 


Brand wurde jedoch von zwei 
Ziegelei beſchäftigt ſind, bem 
berangingen. Nach längerer 
Feuer gelöſcht werden. 


gernde Balken. Die Polizei 
Ermittelungen eingeleitet. 


VERS Vernichtet 
eines Schuppen, gehörend zur Ziegelei, 


Brandſtiftung. 

23. d. Mts. verbarg ſich ein bis ⸗ 
egelei Georg Wolf in der Ort⸗ 
zur Nachtzeit dort mit Benzin ge⸗ 
5 Feuer griff vaſch um ſich. Der 
Arbeitern, welche in der fraglichen 
erkt, welche ſofort an die Löſchung 
mühevoller Arbeit konnte das 
wurde lediglich ein Teil 
ſowie einige dort Tas 
hat in dieſer Angelegenheit weitere 


weitaus beſſere Mannſchafr. 


| 
f 


Wiſſenſchaftlern behauptet daß die 


Seit Jahren gegen ſein Werk gekämpft 
A. D. Rockwell, der Erfinder des elektriſchen Stuhls geſtorben. 

In Neuyork iſt im Alter von 92 der Erfinder des 
elektriſchen Stuhls, A. D. Rockwell, geſtorben. Das Leben die: 
ſes Mannes der die Menſchheit auf eine beſonders humane Art 
von ihren Schädlingen befreien wollte, war ſo tragiſch, wie ſel⸗ 
ten eines Erfinders. Denn nachdem der elektriſche Stuhl in 
vielen Staaten von USA. eingeführt worden war, nahm Rock⸗ 
well einen erbitterten Kampf gegen ſeine eigene Erfindung 
auf, mit der Begründung, daß fie unmenſchlich fei. 

Im Jahre 1888 konſtruierte Rockwell den erſten elektriſchen 
Stuhl. Er fette ſich mit dem Gouverneur des Staates Neu⸗ 
york in Verbindung und führte ihm feine Erfindung vor. Es 
gelang ihm. den Gouverneur zu Überzeugen, daß gegenüber der 
bis dahin üblichen Hinrichtungsart durch Erhängen die elektri⸗ 
ſche Hinrichtung ein bedeutender humaner Fortſchritt ſei. Schon 
ein Jahr ſpäter wurde die erſte Hinrichtung auf dem elektri⸗ 

Stuhl nommen 


n vorge a 
dabei zu grauenvollen Szenen, deren Wirkung man 
verſuchte, daß 


Die Hindi N 
zeremonien wurden nach den Anweiſungen des Erfinders durch⸗ 
geführt; doch kaum nahm dem Verurteilten den Helm ab, als 
er die Augen aufſchlug. Die Hinrichtung wurde wiederholt; 
nochmals mußte der Mann die Todesqualen erleiden, und zum 
Schluß ſezierte man ſeinen Körper, um ganz ſicher zu ſein, daß 
er nicht mehr lebte. 
Seither bemühte man ſich um die Vervollkommnung der Er⸗ 
Uindung, aber immer wieder wurde von 


dungsart barbariſch ſei und den 
herbeiführe. Bis heute konnte Ö 

den, ob die kurzen Augenblicke, die der Verurteilte auf dem elek⸗ 
kriſchen Stuhl erlebt, nicht zu den martervollſten gehören, die 
menſchliche Phamtaſie je 


verwendet; nur vereinzelte Staaten haben die alten Hinrich⸗ 
tungsmethoden durch Erhängen und Erſchießen beibehalten, in 
manchen wird ſeit 
noch furchtbarer fein 


Marga von Etzdorff in Aleppo tödlich 
verunglückt 

Paris. Nach einer in Paris vorliegenden Mel: 
dung aus London ſoll die deutſche Fliegerin Marga von Etz⸗ 
dorff bei ihrer Landung in Aleppo einen tödlichen Unfall 
erlitten haben. Ihr Apparat ſei bei der Landung von 
einem Windſtoß erfaßt und zu Boden gedrückt worden, wo er in 
Trümmer ging. Die deutſche Fliegerin habe ſich ſelbſt aus den 
Trümmern befreit, ſo daß man urſprünglich angenommen hatte, 
ſie ſei unverletzt geblieben. Wenige Augenblicke ſpäter ſei ſie 
ohnmächtig zuſammengebrochen und auf dem Wege zum Kran⸗ 
kenhaus verſtorben. 

Eine Beſtätigung dieſer Londoner Meldung liegt aus Aleppo 
isher nicht vor. 


Anerkennung Sowjetrußlands 
durch Amerika? 

Waſhington. Die uSA⸗Farmhilfsverwaltung verhan⸗ 
delt enwärtig mit der 7 über den Aus⸗ 
tauſch großer Vieh⸗ und Baumwoll e ſt in de gegen 

pierholz und Manganeiſen. 
5 Die Tatſache dieſer Verhandlungen bedeutet praltiſch 
eine ſtillſchweigende Anerkennung Sowjetrußlands durch die 
Vereinigten Staaten. Eine gegenſeitige Botſchafternennung 


dürfte nur noch eine Frage der Zeit ſein. 
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Karte der Wolewodschaft Schlesien und 


Maßstab 1: 200.000 
Vierfarben- 5 00 
druck. Herausgegeben vom Deutschen Volksbund Zi J. 


Führer durch die östlichen Beskiden 


im Gebiete des Bielitzer Beskidenvereins und das Tatra- 


birge bearbeitet Ernst Tischler, Mit mehr. 
2 rge bearbeitet von Ernst Tischler. me 5 3.00 


Di H . Tat Griebens Reiseführer ist ein unent- 

2 0 2 Id. behrliches handliches Nachschlage- 

buch für jeden, der in der Hohen Tatra Touren unternehmen 

will. Dieser Reiseführer mit vielem ausgezeichneten Kar- 

tenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe Tatra, sondern be- 

handelt ebenso ausführlich die Niedere Tatra, u ß 00 
0 


Rarte der polnischen Tatra, rzzerb f 5 
ki 25.00 
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Geschüftssielie des Kosmos u 
Gesellschalt ber lab freunde, 8 


En 


Tränengas im 


Die Farmer in den Tränengaswolken. — 400 amerikaniſche Landwirte hatten ſich 


amerikaniſchen Milchkrieg 


Br 


im Staate Illinois zuſammengetan, um dem 


ſtändigen Fallen des Milchpreiſes durch Vergießen eines großen Teiles ihrer täglichen Milchproduktion Einhalt zu tun. Als fie 

einen Farmer, der ſich dem Streik nicht anſchließen wollte, regel recht belagerten, mußten ſtarke Polizeikräfte aufgeboten werden, 

die schließlich nach einem Bombardement mit Tränengasbomben die Anſammlung der zum Teil ſchwer bewaffneten Landwirte 
zerſtreuen konnten. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ra mm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau; 20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter, 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Kattowitz. 

Dienstag, den 30. Mai. 11.40: Wie Warſchau. 15.50: Tin: 
derfunk. 16.05: Schallplatten. 16.25: Wie Warſchau. 19.00: 
Plauderei. 19.15: Schallplatten und Mitteilungen. 19.30: Wie 
Warſchau. 

Warſchau. 

Dienstag, den 30. Mai, 11.40: Nachrichten. 
platten. 13.20: Wetter. 15.10: Mitteilungen. 
funk. 15.50: Schallplatten. 16.25: Lehrerfunk. 


12.10: Schall⸗ 
15.35: Bücher⸗ 
16.40: Ueber 


Futurismus. 1700: Philharmoniekonzert. 18.00: Leichte Muſil 
19.00: Allerlei. 19.20: Für Landwirte. 19.30: Ueber Muſik. 
19.45: Nachrichten. 20.00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 


In der Pauſe: Nachrichten. 22.00: Vorlefung. 22.15: Geſangs⸗ 
und Klavierkonzert. 22.55: Mitteilungen. 23.00: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra in m 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit. 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe, Preſſe 

Dienstag, den 30. Mai. 6.00: Gymnaſtik: Willy Driste, 
6.20: Frühkonzert des Orcheſters Breslauer Berufsmuſiker Lei⸗ 
tung: Carl Wappaus. In einer Pauſe: 7.00 Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten. 8.00: Wetter. 10.10: Schulfunf. 11.30: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Waſſerſtände. 11.45: Invaliden⸗, Kranken⸗ und 
Unfallverſicherung in der Landwirtſchaft. 2. Vortrag. 12.00: 
Mittag⸗Konzert des Orcheſters des Königsberger Opernhauſes. 
1.00: Zeit, Wetter, Nachrichten, Börſe. 1.15: Schallplatten. Volks⸗ 
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= as wertvolle. prattiihe@efihent Mi 
it jeden Kunſt⸗Liebhaber Ift ein NE 
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Das neue polniſche Vereinsgeſetz 


nebſt Ausführungsvorſchriften u. das neue Verſammlungsgeſeßz 
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lieder und Tänze aus aller Welt. 2.15: Schallplatten und Re: 
klame. 3.40: Muſikaliſche Kinder⸗Stunde. 4.10: Deutſche poli⸗ 
tiſche Romane. 4.30: Klavier⸗Muſtk. 5.00: Der Deutſche im 
Ausland: Sagen aus der deutſchen Zips. 5.20: Landwirtſchafts⸗ 
Preiſe. Anterhaltungs⸗Konzert der Breslauer Funk⸗Kapelle. 
Leitung: Bruno Janz. 6.25: Edwin Erich Dwinger lieſt aus 
feinem Buch „Wir rufen Deutichland“, 6.50. Wetter, Nachrichten, 
Schlachtviehmarkt. 7.00: Stunde der Nation. 8.00: Der Zeit⸗ 
dienſt berichtet. 8.30: Abend⸗Muſik der Breslauer Funk⸗Kapelle. 
Leitung: Franz Marſzalek. 9.20: Geheimnisvolle Welt. Jäger. 
Förſter und Dichter erzählen Tiergeſchichten. 10.00: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 10.25: Politiſche Zeitungsſchau. 10.45: Als 
Schleſier in der Bergwelt der Dolomiten. 11.00 Spät⸗Konzert 
des Sinfonie⸗Orcheſters ſtellungsloſer Muſiker Hannover. 


Berſammlungskalender 


Wachenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Montag, den 29. Mai: Brettſpiele. 
Dienstag, den 30. Mai: Singabend. 
Mittwoch, den 31. Mai: Nach Bedarf. 
Donnerstag, den 1. Juni: Monatsverſammlung. 
Sonntag, den 4. Juni: Fahrt nach Nowe⸗Bie run. Treff⸗ 
punkt am Sonnabend, abends um 348 Uhr, in Zentralhotel. 


D. S. J. P. Nowawies. 


Am Mittwoch, den 2. Juni, Monatsverſammlung. 


Arbeiter⸗RNadfahrer⸗Verein „Solidarität“ 
Königshütte. 

Wir machen ſchon heut auf die 2 tägige Wanderfahrt am 4 
und 5. Juni d. Is. nach Viſtray (Bielitzer Gebirge) aufmerkſam. 
Nachtfahrt. Abfahrt 3. Juni, abends 8 Uhr. 

Kattowitz. (Arbeiterwohlfahrt) Am Montag, den 
29. Mai, nachmittags um 5 Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 
hotels eine Frauenverſommlung ſtatt. Alle Genoſſinnen werden 
erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Referentin: Genoſſin Kowoll. 
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